
MISCELLANEA
FEER NORBERTIINUM (Juli 1928

( Forisetzung)

AÄAut der schönen Strasse schritt ic un über 1e nahe Main-
brücke Hinks dem Kloster Oberzeil Meine gerechte Neugierde
wurde nicht enttäuscht, Im Vorbeigehen Kirchenportal, welches
schr eintach ist, grusste iCcC.  v 12 steinernen Statuen der hi Michael,
Maria, Norbert, und Gottfiried [018 Kappenberg (von Maucher
und schon deutete m1 21n Briefkasten die Klosterpfiorte neben
einem grossen rundbogidgen Tore Durch diese trat ich iın den
wohlgepilegten Klosterhof 1n und gelanste eicht in das prächtige,
noch w  —  Cn  '} orhaltene Treppenhaus 1760}, dessen Decke r  be  .  u der
doppelt gebrochenen, hölzernen Stiege ein Prämonstratenser-Fresko
(Gründung des Stiftes) ra Im Nu wurde ich VO den Schwestern
begsrüsst, da ich schon der Früh erwartet wurde. Jet  vA  $ sah ich

wahre Wunder, Von denen die Festschri  }_ ausführlich berichtet.
D  e 1m  —  ©  w  P des ®)  C  +iftes begann 8 T 8 Oswald Loschert 1747-

1785], 1e Vollendung verhinderte Franzosenkrieg 1796 Das
eba  Ca  —  I2 Oberzell wüurde 1803  8 säkularisiert. Her letzte, A  bt Christot
Kroh, seb 1735 e Würzburg, erwäih Aa 2 September 1785, starb
Densioniert 31 Mai 18172 ın S  iner Vaterstadt uch 1e übrigen
insassen des Klosters wurden pensioniert un zerstreuten S1C AIı

Oktober 1803 he \  G Priester, Kleriker, Novizen und
Laienbrüder. Das Kloster wurde dann 1805 Vo Legationsrat

(iottiried (zmelin sgekauftt, aer in Konkurs geriet, un DEe-
langte das Kloster (ohne den Gutshof) 1817 1e Hände des
genialen Erfinders Schnellpresse, Friedrich König und seines
Mitarbeiters Andreas Franz Hauer, 1e Ö 1818 Zzu einer Maschinen-
v  »r  o  Cabnn einrichteten. Diese  1 hestand 1er bi 1901, unter der F  1rma
:O  x und Bauer. starh 1833 Bauer 1860 rAU Oberzell. Ihre
Erben führten das grosse Unternehmen tort, welches u  ber 600Q



LO Miscellanea

Maschinen vollendet hat Im übersiedelie das Werk die
TNeUuUuC Fabrik A rechten Mainuter f  genüber ZeH AT Main Das
leere Kloster Oberzell wurde 1901 on Kongregation der Die-
nerinnen der hI Kindheit 0Sı nach der Kegel des hi branz Ser
(gegr 1855 erworben, und bilde se1t ()ktober 19723 hr Mutterhaus
mi1t Filialen nd ()4 Mitgliedern K loster nannte In  — 7zuerst
S Norbertus-Heim, 1  etzt heisst Norbertus Kloster Uurz-  L
burg Oberzell Bald lernte ich —  r Lokaloberin nd den Spiritual

Thomas Gerber, kennen, der Inr ;  ec1in:  1 Artikel Würzburger
Sonntagsblatt Juni 19728 über da Oberzeller Jubil2um 1128-
1928 schenkte Dieses wurde 1er Ar Jumni 1928 durch ©1

F’riduum gefeijert (c} nal Praem 329 437) TLeichter
A Aaus einNnem K loster C1Ne Fabrik qals RN 110er Fabrik wieder e11)2

Kloster Zzu machen taunen ergriff mich iIch 1e Leistungen
der Kongregation, die die Stelle uUnSsSerer Va  tier at gesehen
habe Nebst dem Mutterhause noch das Antoniushaus (Alters und
Krankenhaus der Schwestern mM1ıt 111er eigenen Kirche) und 1ine

Fürsorgeanstalt nebst ©1 Hauswirtschaftschule 1in der Land-
wirtschaft < Klostergut > amn Maın (der Stadt Würzburg
gehörig un heute as Pachtgut der Kongregation) UÜber 220 l1os-
terfrauen wohnen allen diesen Räumen

Äm meisten hat 1e ehemalige Stiftskirche Z h7 Maria und
+ Michael (ci Fe  NN  schrift S gelitten, ocCnH nıcht die
sprüngliche, 1e 1130 bereits als fertig erwähnt wird sondern Jene,
die 1696 umsebaut wurde Erhalten sind 1Ur die Deckengemälde
1710 1738 Szenen aus dem Leben des Norbert allerdingss 1LUFr

Mittelschiffe, weil die protestantischen Fabrikanten die Kirche
Industriezwecken sänzlıch profanierten und 839 sOgar den hor

miı1t der Apsis 1n en beiden Türmen abtragen ijessen Diesie
HNUnN_N, und die ganz Kircheneinrichtung mussten 181 der Kongre-
gatıon der Schwestern ganz HNeu angeschaftft werden und zeigen
durchaus schöne, aber moderne Formen.

Um 800 Jahre zurück Gedankenverseizt, trat e Aalten,
der Evangelienseıite die Kirchenwand eingelassenen Stein

1604} der einst a  > emeinsame Girabh der beiden Stifter bedeckte,
und den Propst Jaohannes 117 priesterlichen (Gewande, SC1INeN Bruder
Heinrich aber eintachen Ordenskleide der Laienbrüder darstell+
un folgende Innschritft tragt A Fundatores huius loci Dominus
Johannes et Frater QC1US ICUS Nostra t$:bi liga placeat aec
Virgo Maria Kst hundata D  Om1u  > rat  I  r  ibus ista duobus AÄAnno

>  > Überreste der Stifter würden nach öfterem Pilatz-
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wechsel ATl August 1839 die Pfarrkirche on Zeil übertragen
und OTr Chor de f”‘i 2 Ho  03317  altars beigezetzt (Fest-
schritt 9,)} Draussen der “assa  de } dıe 1111 Barockstil
sehalten ist, and iıch oberhalb des 1 ürsturzes 11 Doppelwappen,
Jjenes des AÄAbtes \VIO  ttfrı Hammerich 1692-1710), naäamlich
Arm mit Hammer der Hand (Anspielung ut den Zu-
namen), und das Wappen 2  3 Stiftes Oberzeil, Jas blitzartige ©1-
chen Form umsekehrten Iateinischen FÖ (Z) Anspielung ut
den Blitzstrahl durch en X h1 Norbert bekehrt WUur de (Fest-
schritt 35° Buchstaben SE  ;\  ührten auch manche anderen itte 11711

Wappenschilde, St Pölten VWilhering (W) Schlierbach
Zwefttl VEZ RN  Z) St 1 ambrecht (} un Hohenturt (H

Auch aut dem Nneu restaurierten Gewölbe u  &© lıchten Speise-
saales 1 K loster ertreuten MicC  h die trischen Freskobilder der He  1‚-
ligen un deligen U1NSC{1TES Ordens.

I  ın Rundgang durch die schattigen Klostergärten brachte 199088

die erwünschte Abkühlung Kaum nige Le  13  1  ‚©  SCcHrıi Vo der hohen,
189  ASSLV: Gartenmauer spielen sıch C  e Wellen des Maiıns

(3 Juli nachmittag]

Nach der Besichtigung des V2  O  w  + Oberzell machte iıch Ge-
sellschatt 1Nes Dekans 1e halbstündide Promenade ınken
Mainuter gegen Norden hinab A  Q

Unterzell

(Cella Dei interior } W einst 611 tüchtiges Frauenkloster (Propstei)
unNSseTeCcS Ordens bestanden hat FEinen Geschichtsabriss darüber
rachte der Zeller Pfarrer, Kestler, Archiv der historischen
Vereins von Unterfranken, 10 (Würzburg 1852 1:1 138)
und Nachtzag dazu 11613 1855).

Das ehemalige Kloster, CN knapp in Main gelegen, und 1803
säkularisiert wird samt der anz  O  S  b profanierten Kirche ur  . zahlreiche
Privatwohnungen und Okonomiezwecken verwendet nd bietet
b  x d  [ seinen schadhaften Gartenmauern und verunstalteten Fenstern
cC1in klägliches Biıld Und do  CL w %  \ vielleicht noch L  y} retten
Am schlechtesten schnitt die  ja « losterkirche ab, deren viereckiger,
mehrstöckiger Turm, hne ach Zu Himmel emporrag mbe-
küummert ummnm diese halbe Kirchenruine ist 12 Pfarrgemeinde Mit-
tel )Zell soeben daran, eile neue Pfarrkirche mit grossem Kos-
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t/enaufwand ZU errichten ; 1C ah bereits den -  BDan  4  J p1anieften
Baunlatz neben der ira  R}  SS  e, Erst VO der Strasse, CQ1e  D en Mark'
durchzieht, erblickt 1a die Qrossen Dimensionen 8! alten 4LaU-
enklosters. Ich WäarTr meın eigener Führer, und trachtete deshalb,
alles enau vesichtigen, entdeckte bald 1e Propstei, der
Propst nd seine Hılispriester, alle Praem. Au ÖOberzell, wohn-
ten, sah den Konvent und die Klausur der Schwestern, viele Neben-
gebäude, orosse Gärten, jetz aber Tes verändert. AÄm vielen
Fenstern suckten neugierige Kinderköpifchen autf mich nerab Das
traurıgste Bild lieterte 1e alte Klosterkirche. Fine Hrau zeiste
nr die Grult, 1€e als scheune dient, und ich and In er Maue:x  X
och Sut erhaltene Grabsteine Aau  AA der Klosterzeit. mächtige
Grabplatte, 12 einen Propst darstellt,. dient als Schwell  1 des Tores
un 1s% durch das AÄus- und (  D]  S  &7 der Wagsen st  a  ].k absgewetzt.
S  Aa meınte, das S1'  e in e1in Musäum sehöre, und redete den Leuten
Z S1e bald auszugraben, 1ıınd wen1gstens den Wand autzustellen.
Hs wurde mM1r versprochen, uch tand iıch hie und da Wappen,
beschädiste Statuen, sSo:  r einen hl Norbert, erhielt beim Kau  1i-

mindergelungene AÄAnsichtskarten und k8h1 Le in recht
wehmütiger Stimmungs nach Oberzell zurück,

In der Festschrift des Norbertus-Klosters nachschlagend, tand
1C.  * aut 37/8 kurze, be richtige Daten AaUs der „|wflctuwv  -<  Q  wM des
Frauenklosters Unterzeil, welc!  e)  ‚.‘.-\  » do z  N  Q im 1260 Y existieren
anlıeng und bewegtere Zeiten mitmachte, als sein Mutterstift (3
berzell, Da das Kloster 1mMm Bauernkrieg Lar gelitten hat, in
verödet WAarT, schritt der Würzburger 2a8  ischoi ZU  au Sequestration der
KEinkünfte 1e Restitution seschah dann AL Februar 1630, aber
erst 16472 zogen neue Ordenstöchter e  S  15 L  431 Norbert Aaus Meer bei
Büderich (Erzd. Köln] in Unterzell e1n Nnd wählten siıch blS 1803
einen Öberzeller Chorherrn N ihrem Propste, darunter 1673 ott-
fried Hammerich, nachmaligen Abt un Bauherrn in Oberzell
7 1710

Nach Maraold und (s00vaerts zıtiert, indet sich in der Festschrift
+ e1n Aufsatz über 1e Pflege der Wissenschaften ın ber-

zell, 1e schon unter AÄAbhbt Gott+  ied Bischof (1648-1688) schr blühte.
Dieser Abt eröffnete 1m Zellerhof Würzburg e1in Studienhaus ur  an
seine Kleriker, 1e in ständigen Berührung mit der Universität
blieben. 1e schr befriedigende Visitation des Generalvikars Chris-
tian Steinhauer (Herbst 1737 in ber- un Unterzell wird in den
« Analecta Praem. II1 318 erwähnt. Wie ich nebenbei erfuhr,

befinden S1C.  h in der Würzburger Universitätsbibliothek and-
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cschritten uUuSs ber- i  11 aus Unterzell (Archiv des hist Vereins
(Würzburgs ON  C\  q 64,} Die Archivalien wanderten rosS-

tenteils nach Würzburg Das w.  S  D  E  CS} der (Gemälde Kunstgegen-
stände, Bücher und i  er FKinrichtung vol Festschrift

E  ın traurıges Kapiıtel! das seinesgleichen sucht ung in SC1INEeEIN

ganzen Umfange liebe  i  + ungedruckt bleiben sollte ist 12 Attäre
der Unterzeller Suppriorin Maria Kenata Singer VOo  w} Mossau geb
1680 München] »  &O  g o  (  z Hexerei angeklagt AIn 71 unı 1749
geköpit un sodann verbrannt wurde, WI1C de  + deutsche Reichs-
tagsabgeordnete AÄAnton Memminger i  s  1Lem Buch Das verhexte
Kloster » ( Würzburg, 1916 ut1 8°} r  h den Prozess-
akten dargestellt oder der Würzburger Universitätsprofessor Georg
Siicker 11} der OberzeNer kestschrift ® ja schildert (cf aır  CL
Kestler, Unterzell Archiv S It.) Man dn  eıgtie 11117r ber-
.11 den nahen Marienberg m1T dem Schlosse be Würzburg, die
AfrINeG, jährige Suppriorin ıN der Hatt SasSs annn auf dem Armen-
sünderplatz, VOT der mittieren Bastei des Schlosses Marienbers

Höchberg enthauptet der tote Leib annn auf em Schei-
terhauften auf dem Brandplatz, VOT em Walde gegen Büttelbrunn,
verbrannt wurde., damit Vo der « Zauberin nıcht das Seringste
mehr bliebe, na sSogar ihr (sedächtnis miıt der Asche VeTSIC-

che Renata starb gefasst und reumutig, mehreren Priestern
umgeben

(4 Jüli:}
e1ım Neuen Hochaltar des Norbertusklosters teierte 1C der

Früh die Messe unter herrlichem (zesand der ganzen Kloster-
gemeinde nd hat  4  ie D  17 Kommunikantinnen 1:  ı  Jber 1e anze (je=
send JAr nachts e1in schweres In  (&  S  A  »  S  S mit H  [B  E  gel niedergegangen,
welches 1e1 Schaden anriıchtete Ich verabschiedete mich VO  } dem
gastireundlichen Hause, WOo ein Prämonstratenser >  ehr erne g -
sehen wird der Vorsatz %  & Norbert 12 KRettung der See-
len. grossartıgen Weise ausgeübt WITr  d un na INr
VOT, künfitig och einma| hierher zu kommen... Der Klosterwagen
brachte mM1r zu nahen Bahnhof Würzburg--Oberzell, VO  a iıch
nach Würzburg zurücktfuhr. ann SOIOT den Schnellzug nach

Darmstadt

bestieg und 1e 124 Km lange Strecke F Stunden erledigte
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D  4  1n Besuch der alten, er mei1st MOdern ausschenden hessi  07  Q  m  ı1en
Hauptstadt (ehemaliger Residenzstadt des Grossherzogtums Hes-
sen) schien I1r notwendig, weil e  L  j hessische Staatsarchiv, welches
iM Darmstadter Schlosse untergebracht ist, in  VB  n  NCn  5 N  S  ban  C  (  M 111SC-

ICS ()rdens bringt, hauptsächlich AauUuSs ber nd Nieder-Ibenstadt,
die beide das nächste Ziel meıiner R bildeten. Schon AIn Bahn-
hote wurde IC  h VOIL Herrn Staatsarchivar UDr Ludwisgs C‚Temm CIn
fangen und blieb heute mittags —  n ast tührte mich zuerst ın
da  S Staatsarchiv und zeigte mM1  r lie I1benstädter Archivschätze, die
jl1er in einer eigenen Abteilung aufbewahrt und gut beisammen
sind, w1ıe keine estände  &2 T übrigen he  S  S  1  S:  chen Klöster, 1e iıch
in den « Analecta Praem. x  O) O  PE Z mitteilte, O ab  > Dr Clemm
in den Hessischen Kegesten, I'181 t‚ A {Die Urkunden Q  a Prämon-
stratenserstiiter ber- un Nieder-Ilbenstadt » (Darmstadt 1
im Drucke heraus, und ja  D  (} 1 Vorworte (S 157-164] alles uüber  98
die Geschichte der beiden Klosterarchive Benau, ass nichts hin-
zuzulügen ist. Dr t}emm wr  w M  entsc  1  N1ı120  3  en  A yr Fachmann der Stif-
tun  2 des hi (jottfried ın der Wetterau en orossen Dienst erwie-
SCIl, wolür 1  P.  hm au Orden einen Dank schuldet. Nach SE1-
1e  n Mitteilungen befinden sich V1  le Ilbenstädter AÄArchivalien 1
Staatsarchiv Würzburg und 1m Hauptstaatsarchiv Z München,
überall rund 50 Urkunden, wohin S$1e ber Yiaıiınz und Aschaftten-
burg selangten. Da  > 1  Den  s  ter Archiv selbst, welches eine schr
bewegte Vergangenheit hatte, wurde 1921 I1benstadt 1n das
Staatsarchiv Darmstadt bertührt 1er zeıigte M1r Herr Dr
Clemm den &  ehr gut erhaltenen Stiftsbriet des Eirzbischois dal-
bert vVvVon Mainz de A, 1123 (<< 12 Urkunden > 2), welches S1-
cher auch der h1 Norbert in N  en Händen hıelt, wertvolle Ko-
pialbücher au  > der Zeit 610-16156 (Clemm 159), das Nekro-
logium mit der Signatur Darmstadt D Abtei {lben-
stadt, Standbücher Nr., 2 das schon se1t S diese Or-
denszeitschriftt bearbeitet, un die ausgeschriebenen Namenszettel

sınd mindestens J bis 6000 alle ach Wortstämmen,
also nicht orthographisch, sondern etymologisch geordnet. 2 1
Darmstadter Archiv liegende Nekrologium ist eider 1Ur eine Ko
pıe des Priors Wackerwald der 2 Hälfte des 16 Jahrhun-
derts Äus der R  ©  h Namen, die unverkennbare Gallizismen
aufweıisen, folgerte Dr Clemm, ass \ {}  1  D  enst  76E  ter Tradition, das
St1t  4 se1 ursprünglich m1 Französischen Chorherren besetzt Dewe-
se  4 rıc  h  1  e  -  H- S@1, Ferner meinte © das WIr 1er eine Kopie des al
esien Totenbuches Vor uns habgn. un ass c unter den deutschen
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Totenbüchern Praem. al { 82 jele V d  1e  S}  S&  em Werte geben
wird,

Bezüglich der Literatur ber die Stiite ber -und Nieder-Ilben-
o  s  in konnte 1iC.  . folgendes inden HAugo, Ann. Praem. 865 {1.;
allia christ. 601 Würdtwein, Notitia hist. dipl de Abbatia 113
benstadt (Mainz 1766 Dersch, Hessisches Klosterbuch
(Marburg Leonharad Krait, Forsch, Bau- nd Kunstge-
schichte des Klosters (1 e1l in den Beiträgen ZUr hessischen
Kirchengeschichte, 1IL 5 DE E  1e1 1im Archiv Ür  L hessische
Gesch. nd Altertumskunde, I} [a (1924) E  1n Artikel Ilben-
stadt VO  m rah in der Hessenkunst y Clemm, Re

gesien VO E W, O, erner Von D  ©  mselben CC 11b >> 1n der Zeitschrift
CC Heimat 1m Bild 0727 e  B  ®  1  S  ge ZUu Cnessener Anzeiger] un
C< n de  1 äalte  S  ten Geschichte (dQes Klosters 11b R (Friedberger Ge-
schichtsblätter 6); ratt CC Äus der Vergangenheit des Klosters
11b >> (ebenda 7.) Diehl, Zur Geschichte der RKetiormation un
Gegenreiormation 1n en Patronatspiarren des Klosters Ubenstadt,
(Archiv Hir hes  s Gesch. und Altert,. I, + X11 (Darmstadt 1917
40-74 Dersch bringt 1m Hessischen Kiosterbuch och austführli-
chere I .ıteratur ( 14} P  T  ıe Papsturkunde 25 ct nal

445
1e mich Dr Clemm 2ufmerksam machte, War der beste Kenner

des rchivs und der beste Historiker des Klosters lbenstadt se1in
letzter Abt Kaspar Lauer gewesen, der. 1756 in das Stift eingetre-
ien,; jahrzehntelang Or< Archivar WarT dürite kaum eine Ur-
kunde oder e1in Aktenstück des Archivs geben, 1e 8 nıcht eifr1g
studiert hätte, wıie zahllose Randnotizen Vo  } «5  einer and bewel-
SCH Von 1inm exısti  Sr  en 1eute noch Zwe1ı umfängliche Handschrit-
ten ber ber- un Nieder-Ilbenstadt, ENV e1n Commentarıus de
Trtiu et progressu (in de  r Stiftsbibliothek in Tepl) und kKpitome 15-
torica (Darmstadt, Staatsarchiv, b Msc 4 Vsl Goovaerst, 1,492-3, 111 135-136

Um das Wappen der Klöster ın IIbenstadt beiragt, verwıies mich
Dr Clemm Se1in neues!  n  *  ®  €  a  N Urkundenbuch, 431, Nr un 1e€
Siegeltafel 1m AÄnhange (Nr 24.:45}. Eın Wappen des Jungirauen-
klosters ist iıhm nicht bekannt,. Ober-Ibenstadt dagegen bediente
sich seit em Propst, bezw. Abt (Geors Laurentii (1635-63) einfach
des Wappen seines adeligen \tifters (jottf$ried, wI1ie solches in den
Ilbenstädter Chorfresken des 14 Jahrh,, SOWI1E iın dem Kleinodien-
verzeichnis (Clemm, Regestra. ya c uft 387 1n vgrdeckter lsi1-
ern becher mit des fundatoris wopgn > deutlich empfunden wird
nal. Praem. ’
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1r soldener AT miıt roten Querballen, De  + Kappenberger
Schild erscheint seıt Georg Laurentii Zeiten tas  _i: in jedem Siege!
©  r  3 Stiftes Ober-I1benstadt. auch 1 (semälde der Barockzeit sind
vielftac mit ihm seschmückt, die sog Überpforte Vo  am} 1712 ir  L n

ebenftalls., ass e1in Sti{t das Famiılıenwappen SCeINES Stifters ein-
ach ale sSe1in eigenes benützte, oder in se1in Wappen auinahm, ist
7 D uch 1in Tepl, Chotieschau, Schlägsl, Ossegg, Hohen  $  3058  T  en 11,;

der Fall im Hesten Siege] des Konventes ilbenstadt 1229} (>7 -

che  1NT die auı einem. _ Ihron sıtzende hi Jungirau mi1t em
ınken AÄArm.

Über ade IIbenstädter Hot iın Frankturf ertuhr ich, das VO  } ıhm
jede Spur verschwunden ist wenn man auch d1e  3 A Lage Dgenau wWwEe1ss,
er Mainzer Stitshoft wurde 1721 Von den raten VO  a} Nassau em
Sa  e  / verkauft (Dr Clemm, Urk Keg 407), ban  &G  ;  S eine St Mict  m  a  ®  Is
kapelle, verbrannte 1793 be der Belagerung durch 1e Deutschen
(vogl Goethe, Belagerung vVvon Mainz) na wWwur nıcht wıeder aut-
gebaut. (Vgl Leonhard Kraift, Forschungen Bau- und Kunst-
sesch des Klosters {1b ry AÄrchiv. für hessische Gesch. XIV

242-3 Fın Hof in Frankfturt wurde dem Kloster VO  (n Kaiser Tf
har IT seschenkt (Clemm, Reg 665)

VI (4 Juli)

Nachmittag verliess ich das gastfreundliche Haus des H Dr
CI  ®©  InNnm ın Darmstadt, der M1r N 1e] wünschenswertes gezeigt und
mitgeteilt hatte, nd tuhr mit dem Schnellzug nach Frankturt
Main, wWOo ich den Bahnsteig wechselte. Der nächste vollbesetzte
Personenzug brachte mich iın eine  4 Stunde ach Niederwöllstadt,
(Linie Frankfurt-Giessen-Kassel), on da e1n Kraftwagen in Wen1-
gen Minuten nach Ober-Ilbenstadt
im Kreise Friedbers ın Oberhessen, linkes cder Nidd  a gelegen.
Im uto fuhr 1C vol Erwartung ZU der hochgelegenen Abtei h1i-
nauft, deren stattliche Stittskirche ZU hl und hil
Petrus un Paulus, 1e gerne al  D C den Dom der WeotHkerau >

bezeichnet, die anze Gegend dominiert. Das Kloster miıt der ?far-
r nd Umgebung sehört ga  . —  n jeher ZUT Bistum Mainz, welches einst
als Krzetift eine viel S  n  :o  Wol) Ausdehnung ha  4  to und ganze Teile
Limburg und Fulda abtreten musste 1821) Bald stand icC an der
Klosterpforte nd wurde von den Benediktinern empfangen, die
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mır ıhre sprichwörtliche Gastireundschait erwiesen, ich War iroh
ass besonders Dr Ignaz N Jakobs anwesend Wäl, der
die Stitts- un Kunstgeschichte des Klosters besten kennt un
m1 sogleich se1in neuestes Ba IIbenstadt » (M Gladbach,
Kühlen 1927, 39 un Bildertafeln) schenkte. (et Anal Praem.

624) Ober-Hbenstadt ist heute ein Benediktinerpriorat, aber in
in der Tat eın St Gottirieds-Heiligtum, enn unNsSser sel. Gottiried

Praem. gelangt 1er groösstien Fhren.
Weil der ehemalige hiesige Ptarrer Heinrich Kissel, Weltpriester

der Diözese Mainz, der siıch als gr  S  ‚erziar des weissen (OQ)rdens-
kleides bedient nd eiın slühender Verehrer des h1 Gotttfried Vo  w

Kappenberg ist, schon verschiedene, einschlägige Artikel iın den
CC nal Praem. >> veröffentlicht hat, ann 1C. mich Danz urz tassen
und aut dieses sedruckte Materijial verweisen, Kappenberg

201-  ’7 miıt Bildtafeln, Ober-1Ilbenstadt 373-3580 mıit 4, I1
177-192 und 300-404 miıt Bildtateln un ein Supplement 39 5.,
Unter-Hbenstadt 111 80-89 199-203 miı1t Bildtafeln, (das ganze
auch 1mMm Sonderabdruck erschienen 1e Zentennarteier des
hi Gottiried L, Jänner 1927 im I1T Aszetische un
ähnliche Beiträge erschienen im < Martinus-Blatt » un
(Mainz, 188 Jänner 192 (Anal —_  Kl 233-234). Vom Ptarrer
Kissel rührt auch das Gottfriedus-Büchlein E1 Auitl Friedbers
1889, Äu Mainz 1912, 118 PP mit 16, Auftl1 bid 1925, 146

mıt [llustrationen). Kin eigenes Andachtsbüchlein mit St
Gottfried-Litanei VOoO  a Kissel erschien mit bischöflicher Drucker-
ubnis 19272 in Mainz un ra ein nettes Titelbildchen C4 de
Stitters on Ibenstadt und Schutzpatrones der Wetterau ». 1e
Litanei allein mıt dem Haupt des Heiligen bildet e1n Andenken ur  ..
den Wallfahrer, desgleichen ein lichtes Bildchen des Heiligen mıiıt
Aufdruck, (4) und Cc1n alteres koloriertes (B Kühlen,
Gladbach]). Ferner erwarb ich verschiedene Ansichtskarten VO'

Kloster Ober-Ilbenstadt. Unbekannt mM1r bisher der Hirten-
nriet des Bischots Vo  o Ketteler über en seligen Gottfried
Mainz, De  VÄ R  Z°  mmDder 1862 Artikel Schneiders über 12 Abteikirche
Ü R Ober-Ibenstadt in der Darmstädter Zeitung 1874 336 un
im Correspondenzblatt.

Hier in Ober-Ilbenstadt ertuhr ich ber och manches andere
(4) Die hier übliche (OQration laudet : Deus, qu1 beatum Godetridum Confesso-

tuum ın mundi contemptu mirabilem attecısti praesta, qUa€eSUMUsS, ut ıNn
tercess1i0n1s ej]us auxıilı tideles *111 terrena despiciant et ad_ ceelestia SCeINDEL
aspırent, Per ominum.
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1  ber den Kult de sel[ Grottried (ci (00vaerts Herivains IV 111
und 13 1  6) In der I)hiözese Münster wird SsSCc1in est
Ibenstadt selbst „ ErEM (als Duplex cl um oct.], Bistum
Mainz se1l 19727 A Januar geieiert Ich War entzückt als *  iCc  b
hıe Missale der Maiınzer 1)iözese eigenes Messtiormulare
anch Godefridi Contessoris (duplex, A Jänner]} ftand welches
m1 N  N Egsredere de terra tua > beginnt nd folgendermassen gg  ZU

sammengesetzt WLA  1
Introitus Gen nd Psaal nd Epistel i E  11im

%” (iraduale Jerem 12 Ps ®© un  a 131 Tractus
Psal 111 I> }ı Votivmessen nach Ostern Psoal T 13 un
()seas 14 Oftertorium Psalm 115 17 Communio Deut
32 Alle drei Kollekten sınd eigen, un der Postcommunio
heisst U ausdrücklich N ut sancfı Csodetridi vestig11s inhaerentes
eic > S  n Messformular wurde 027 VOoO  an Rom approbiert bei Er  1@-
drich Pustet 11  11 Kegensburg gedruckt Gleich Vo  n der Reise be  \  tellte
1cC IN1E einıge Fxemplare un sendete e1ines VO  n} 7zuhause dem
Hochw. öner  +  Ü8  P  Nn Generalabt nach Averbode, 0S beim nächsten
Generalkapitel ZUXL FEinsicht vorzubringen versprach, ber
Gen J  el., Gottiried bringt Dr Becker X Nekrologium VOTr Arnstein
(Ännalen de  3 Vereins TÜr Nassauische Altertumskunde - XVI

Wiesbaden 1881 ZUu Jänner reichliche Literatur Ich
werde nOC Gelegenheit haben, spater be Kappenberg auft Z

kzukommen  *  FUC Auch das JDekret des Papstes Pius XI Romae
apud Petrum 2') Febr 1920 (Anal Norb 07//2 wodurch
benstädter Kirche Basilica erhoben wird E  KTı  7 CC (88]

honorem Sanch Godeifridi Confessoris N

Betreitis des I[benstädter Urkundenbuches schrieb Mr der Ver-
asser, Dr Clemm, selbet ass einen kleineren 1926 Ver-

geblich gesuchten Bestand der Klosterurkunden gefunden habe, die
wohl nachträglich *Ür O gedrucktes Urkundenbuch ausbeuten

werde Im Obituaire de Premontre (Löwen 1913 tand iıch den ce]
Gottfried WI1IiC sewöhnlich ZU Jänner, ann eine Fintragung
« Propst Arnold » Zzu arz  x (ÄH Jahrh nd eine andere
< Propst Walter >> Z August Sahrkh Ibenstädter
otenbuche u Darmstadt stehen dieselben Namen „ uf tol 11
18 und (sottiried ZUIN. T3 Jänner und Propst Arnold ZUT

ÄTZ, uch Nekrolos VO  } Arnstein nd Den

(5) u haben der Rigensbergischen Buchhandlung Z Münster W (Horste
er
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60 nach einer ıınbekanntenPropst Arnold nennt Würdtwein
Quelle ZUIH 1192 (Clemm, e 8 er OX  d  (}  o  [  O  n des Propsies
Walter ist 1mM 11  ben  St  ter ot  en D  h  11 der Augusf, 211n Propst
Walter 15 als solcher Sa  »  7 bezeugst I]  1  i  DA 1m März (cf GClemm,
eg, OYo} 4” 60, 61}, 1m ka  SE  kn de  Z resigniert. (Keg 63) und
dürite ziemlich sicher mit dem obigen ;dentisch sSein.,

fand 1Cc  . eineIn dem schmucken Büchlein ®  S H.  errn Dr Jakobs
ausgezeichnete, WeNnnNn auch kurzgefasste Skizze der (72]  >  !  N und

Kunstgeschichte in Ober-Mbenstadt, 1e 127  AA ! auch 1  S  T ] esern
DUr empfehlen kann. (6 Datür sind D  ja © Angaben be Würdtwein
und Kissel nıcht immer Z  3  .  verläss! « v  N ersie päpstliche Urkunde
(Paul V.), 1e€ das Officıum des IDieners C(jottes C6  rie  d n r"h«l  Iben-
SE  aa  7y gestatiete, ist Vo August 614 (Clemm, Kes, 65} Die
ZWEI1tT|  1+ C< Emanavıt x >> (Benedikt d1e as ()iticıum
seligen Gottfried, Contessor, nebst anderen dem nze Prämon-
siratenserorden gestattet, ist  p VO März 1728 (Bull, om, o  Ö
YTaurın. XI 643 11,. 2173 woraut noch dıe Ablassurkunde
ur den Jänner efc. 11 Juli 1729 erfolgte (1D 834 279}

Bei dem schr Sut besuchten Generalkapitel TAaem, in Premon-
@, welches 11n Sonntag nach Ostern, 1.e 11} April 1657 VOIN

Generalabte Augustıin Le ®  vAn  ©  n erötinet wurde, wurden in
SE Sitzung (4 Maı) 12 Propsteien Ober-Ilbenstadt, AlNlerheiligen
und Schlägl] Abteien erhoben.

AÄus dem Büchlein des Dr Jakobs ertährt [897:B8  — VO  — d8; (setahr
des Unterganges, 1e dem Stit+te Ober-Ilbenstadt: schon Zeit
der Reformation (1527 {f,) drohte, Von dem Schwedeneintfall
(1631-1634), Vo  —$ den schwergeprüften Propst Conradi (+ 1635}
und Abt Laurenzıi ( 1662], V em Aufschwung des Stiftes unter
dem Abte AÄAndreas Brandt (1681-1725), de tähigsten in der Reihe
der Abte, von den orossen Bauten nach  c den Plänen n  ”  &O Laien-
bruders Fr Ahbhraham Spohrer (seb 1658). von der Pilege der Kunst
nd Wissenschatt {cf Goovaerts, 188-189)] VvVon dem Flend 1m

Franzosen-Kriege (  2  ’ 1n on der traurıgen Säkularisation
(6) efremdend ir unseren ; Orden ist DNUr die ortwährende Bezeich

CL Mönche des hl Norbert. Sonst waäaren auch einige Angaben 71 verbessern, Z

auf Norbert, 112  I® (recte Erzbischo({, und S 36 bert an April
(recte 1n der Quatemberwoche im Dezember) 1115 s  N Priester geweiht ; {
o»hwäbische (recte schwedische]} Mordbrenner ; der Generalprokurator
ess recte Mattens, Z Soreth und Schussenried ist identisch, Gran ol
heissen Hradisch (Gradicium) bei Olmütz. ,  8 Das Patronat n. Homburg ge-
hörte schon 1498 dem Stifte Ober-Ibenstadt (Clemm, Reg. 568 un
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11 803 Das (Gottfrieds Kloster erhielten 12 protestantischen
Gratfen VO  ; Leiningen Westerburg als *  C  F  x  -  D  at  N 1  r ihre ; Sr  11ir  nksrheini-
schen Besitzungen Der letzte Abt Kaspar F  1 Aauer ferwählt 1789
ZzOß S1C. als Pensionist SC1IinNn Heimatsdorf Camberg zırück un
starb dort unı 1810 CIn Prosses Kreuz bezeichnet
Ruhestätte (Anal Praem 308 und folgende Tatel) Der le  19A  b  te
Prämonstratenser des St  $  a  e  ®  S, Albert Schröder, starh 1825 ais
Pfarrer iN ber UNbenstadt Unte  .&  . den Giraten Leiningen erlitt die
Kirche un das ehemalise Stift unersetzliche Verluste Schliesslich
wurde alles 1919 en -<  ©  22  y  N  %  O Sta  a verkauft und 172
August 1923 1018 Ja nach der Stiftung zogen hıer die Be-
nedikltiner der Cassinensischen Kongregsation VO  } der ursprüglichen
Observanz (aus Siegburg) C1N, d  12 1er C117 selbständiges Priorat
mit Oblatenschule besitzen un c 12 Klosterpfarrei Ver-

sehen <d Nur Wer WIe 1C  ® > N schrieb L1LT: Dr Clemm e1inem

Briefe., ‚ <d den geradezu trostlosen ustand sesehen hat em sich
alles damals befand ann die wenıicen Jahren geleistete Arbeit
der Benediktiner) ermessen « 1© Einführung a  ( Benediktiner un  .
VOT allem den Bemühungen des Mainzer P}  chof Dr Ludwig Maria
Hugo verdanken

Es WaTlTie der Mühe wert grossangelegste Geschichte dieses
Stiftes schreiben In der Studie Kissels wird e1 auftmerksamen
Studium der vorhandenen Fiteratur manches verbessern CII

1e Auffassung über Kaiser Friederich Barbarossa (Anal Praem
380) Y uch ist das Stift nicht vVon Anfang vorwiegend 1r-

gerlich gewesen, sondern 15 1e Mitte (des Jahrh adelig,
un die bürgerlichen horherren entstammten 15 1118 Jahrh
durchaus nicht NUur dem sewöhnlichen Volke. sondern vorwiegend
dem städtlichen Patriziat. 12 Darstellung der Rolle, die der
CC Kloster-feindliche del xx gespielt hat, beruht anuf Irrtum,
enn 1e Interessen des Adels, Z mindesten VO  S} der Reformation,
AT den geistlichen Stiften sind jedem Historiker bekannt ; auch
manches andere beruht auf einNner rTeıin subjektiven Auffassung des
Verfassers Studie.

Dr Jakobs, ein ausserst zuvorkommender Führe  + ‚zeıgtie ir alles
der Kirche und Kloster, w  S den Prämonstratenser ınteres-

sıiert,. Vor allem eılte 1iCc Zu Stifterdenbmal! (Ende Z  77 JO
Hochgrab, dessen Hochreliefplatte mit dem Bilde de sefl

Gottfried on gruppierten S3äulen getiragen ird In — Platte
ist eın eil der Reliauien de  D Heiligen (der Oberkörpner) eindge-
Iassen Das ganze Hochgrab ist iN buntbemalde Holzverklei-
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dung sehültt un steht jetiz eı 117 Chore SeC1INECINHN ersten Platze
Vo dem Hochaltar, Y seıit C\Y  \  ©O  wr (Bischoi VWil  A  elm V Ketteler]
Ferner zeigte  ä mir -  &O  = Führer noch wertvolle Brosse Statuen
des ce] GottHried s der 1rchne un Sakristel, die romanische Ma-
donna, annn eın a  1  tes Freskogemälde (14 Jh.} AaAr der <iidlichen
Chorwand Ursula und Gefährtinnen, das Leiden Christi un
das Weltgericht), das Oord- und Westportal, den Kreuzgang, das
neuhergerichtete Refektorium, VON AaAusSsSen 12 Banze herrliche (  .  d
che mit ıhren massıgen J] ürmen, dreisch  {fige  Z ursprung-
lich flachgedeckte Pfeilerbasilika, 12 AT Ausgust 1159  5 ©1

Seweiht wurde, und ann den Godeiridusbogen, irüher N  ( Ober-
tor genannt mi1t dem Chronostichon 1721 und dem Wappen @T
Graifen VO'  - Kappenberg

VIT (5 Juli)

Diesen Tag eierte iCcC die Messe be dem (rodetfridus
Altar VOr dem Chore, der e11ie schr ne Statıe un D Skulpturen
ra In dem tabernakelähnlichen Reliquienschrein durtite ich V  q  *  -
Haupt des Seligen, weiches 1803 mı1t Ahbt Lauer ach Camberg,
08} 11 AÄugust 1806 nach Strahow Pras und VOonxn dort S5ep
tember 1911 wieder zurück ach ber !benstadt gebracht wurde,
verehren (Anal Praem 111 4A03} Dann besuchte ich die Stifts-
bibliothek 1e sich allmählich wieder Hillt

Nın hiıess atıch das ehemalige Frauenkloster besichtigen
welches ursprünglich H423) der Westseite der Basilika stand

sich uch das Krankenhats befand un J 1160 tiefer 11S$
Tal etwa 500 Meter entftfernt verlegt wurde Man nannte das
Kloster

Nieder-Ilbenstadt

nach SECeiINer Kırche Z Jo  nNnan  nNne Bapt 1171 Volksmunde auch
JSohannistal ort tand 1iC das Kloster stiller Kinsamkeit hne
irgend e1ne Ortschaft treilich ır e1iNnem schr veränderten Zustande
(cf Kissel den nal Praem. 141 Ü- un 199--202) Dem
Frauenkloster stand einst e1iNe Oberin OT, die anfangs nac deut-
scher Sıitte Meisterin (Magistra) 7 NAaCcCt 1667 ber Nnur Priorin

(7) Zum erstenma 229 wekundlich genannt,. Dr Clemm, Reg A zuletzt
1567 Elisabeth VO' Rosenbach (Clemm, Reg 652 und Seite 472) Hugo, AÄnn
Praem,. 871 -8’72
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genannt wurde, Das adelige Element; %  ©  e  S  S  b  > anı  angs ım Kloster
stark vertreten Wäar, wich schon z Beginn des 17 z  v  b dem RBür-
gertum. Im Klosters  el erblickte ın d  12 vm  e Maria m1  x em Kıinde
(cF Clemm, Urk B 434) er Propst Abt on Ober-Ilbenstadt
War geistlicher Vater un Visıtator der Nonnen, veritirat S1e lange
VOT Gericht, besetzie rüunden und sı1egelte ür Nieder-Ilbenstadt,
15 dieses 1498 be der Retorm Trel und selbständig wurde. AÄAtıs
em Stifte Ober-Ilbenstadt wählten sıch die Nonnen ihren jewe1-
ligen Prior Im 1803 wurde as Klos  LT aufsehoben, un hlieh
1S zu ode der etzten TI10T1N Norbertine Lauer, eiıner leibli-
chen Schwester des S  O  rar  N ilbenstädter Prälaten Kaspar Lauer,
verschont, die 1er Februar 1  SR starh und iIm Ordenskleide
begraben wurde ach ihrem Bild trug  S S1e 21in Brustkreuz über
dem Skapulier., Nun drängte der Graf Alt-Leiningen-Westerburg,
dem das Kloster zugefallen Wal, auf Käumung desselben. Die letz
ten 13 Schwestern (8) zerstreuten sich.ın die Welt Die Kirche ist
1820 niedergelegt worden, da  S Kloster wiurde In einen Pächterhof
umgewandelt, der heute nOocC CL Nonnenhof >> heisst. Der da  x Tal
heute och umsäumende Wald tragt den Namen A Jungferwald DE

(cf nal Praem. 141 201-203).
ur Weehmutt stimmt e ennn 1HNan dieser Stelle jetzt ur ÖOko-

nomie-Gebäude des Pachtgutes sieht, seit O2() dem essischen
Staat gehört. Jede kirchliche S5Spur ist verwischt, Insch  ten
und ein1se Jahreszahlen 1670, 169  1  J; 1699 erinnern Ar as Frauen-
kloster. Die Propstei 1ın Stallungen verwandelt.

ach kurzem Autenthalte kehrte IC nach Ober-1MNbenstadt 11-

rück, machte einen Umweg durch den Ort un bemerkte an der
Gartenmauer de Klosters NOC eine Statue ades ce} Gottfried
Cappenberg, verwendete annn einige Zeit Forschung ber
die Ibenstädter Patronats-Pfarren, Kirchen und Kapellen in dem
Urkundenbuche Dr Clemms, elIches ich aanr  »  - 1in führte, und wel-
ches erst jetzt einen richtigen Überhlick ermöglicht. ‚Darans e  ©  } Ba

Sibt S1C  h mıit Sicherheit, dass manch  © derselben zeıtweise dem
Stifte angehörten und wieder verloren Siengen bei manchen ha
das Stift NUr das Patronats- un Präsentationsrecht. e  C ı1em
durchschnittlichen Personalstand VOT 20-26 Mitgliedern konnte ©

unmöglich alle mit eigenen Chorherren besetzen. Da weder
Hugo 1734 noch Würdtwein Jeine genaue Tc‘b?”£‘ bringen,
111 ich selbst 1er nach Ansaben der H Dr Clemm solche

(8) Im 1803 gab es noch
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versuchen, und W möglich r  + Regester Nummern Aaus dem Ur-
kındenbuche belegen
S älteste Pfiarrei wohl 1} Hbe  {iSL  ns  ad: selbst 1123} anzusehen,

{ EW R8l n Greorgkirche (Eigenkirche] 3L Dorie ; Ptarrer
Werner >  sSe 38  8 und Peter 1394 vgl IN } 11 e 2} Im

19 —  [=  -  € A  58  er Mainzer T+  b  z  (S)  In  U  »{  z} Konrad dem die
Pfarrei St u  d  n  S 3  odel (Kes GE  C  (59) » {  &  3E D .  (o-  n  S DE genannt wird
(Reg 17} Pfarrer und Altaristen ct [308 Urkundenbuche 401
3) In Assenheim wird 1220 Rudoli als Kaplan (reg 26 hor-
herr Konrad als Pfarrer (Reg 731 bezeichnet andere Piarrer und
Altarısten, besonders be: der Antonius nd Madgdalenakapelle auftf
dem Karner c} Urk 437 n der C:  tadt  - Friedberg gab
N a} Ptarre der Burgkirche ZULIE Georg Anton, w

erst 1400 Konrad ode al Pfarrer genannt wird Keg 304)  4 ann
9} e1inNne Stadtpfarre (schon 1321 erwähnt Reg 132 u 456} ;
beide Ptarren hatten uch Altarpriester 5} In Echzell kommt
1in DPtftarrer (plebanus]) DUr als Siesler VOT g 132}

Bönstadt n  DV  77 5  A S Kaplanei L Margarete fRed
RC  | i  a deren Mutterkirche die Tarr  che 11 benstadt wWar (Keg
146 und 285 uchn 441} 7  1  nd er  {}  jelt  } Kapläne Au  N dem Stifte

Rondel War e1ine S  arre  af A HI Nereus eic Mm 12 Ma;} cie
1334 wird (Reg 159 161 170) und 1358 In Mainzer
Z  15  1SC  ho Gerlach dem Stift  e inkorporiert wurde H-8 210 D  13

L  ©O Im 1351 erhielt das Stift das Patronat über die
Leprosenkapelle Friedberg, (Res 195) In Oberstedten War

361 T  2 Heinric  }  N Q Praem Pfarrer (Reg 224} 1391 War dort C111

Weltpriester (Res 282} 10} In Homburg Bad bestand 1423
Kapelle, Filiale VO  m Oberstedtien (Reg 349) 1470 schon Kirche
genann e  1e unter dem Patronat de Propstes VO Nbenstadt stand
(Kes 349 b), 525 Pfarrkirche (1b mi1t mehreren Altar-
bene  1i1en (Urk 464} 11) In (Obermöorle ist 370 eın Pfarrer
Johann bekannt Res 255} 12} Kı  LL  ne ot;ittliche Patronatspiarre
HRS auıch Rockenberg 11L Friedberg (Huso, 872},
un 13} Frbstadt (Clemm Urk 452}

1e esten päpstlichen Bullen U  ar} Stiftes 1133, 1144, 1147
schweigen überhaupt —  _  S  am  —__ die Pfarreien, &11Ne€e allsemeine Bestäti-
gung derselben geben die <)  in ban  357 und 1418, ec1ne SDEeE-
zielle ur  LL v}  S  ödel und Rend die V 1415 ; das Eirzstitt Mainz
ol 0 @'  &1 genen Vergleich MmMIe em S tifte ber das Pr  a-
sentationsrecht 11  ber » :  C  j Pf}a  T  n enstach und Assenheim / 41-
helm Diehl (Archiv ur  . hessische (rsesch A  1{1 {t.) befasste sıch
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mı1t der evangelischen Keformation ın der Wetterau (1527-1557)
und schildert den Verlu der - atholischenL AGer Heihe nacht
Echzell 1527), Friedberg }, Obermörle 1542-54), und Ro-
ckenberg (15  -  } (9), dann Söd  X  © 1550). Assenheim },
Bönstadt J; Rendel nd Frbestadt 1557} kurz zuch iın Iben-
stadt selbst (1554-1555}. Die Gegenreiormatıion, die 1m Antang es
17 einsetzte, brachte ea  er einıge Pfarreien den Katholiken
zurück, aber das Stift übernam die Kaplanei Oberwöllstadt,
1e von ihrem Mutterort Niederwöllstadt losgetrennt wurde
Im 1628 bekam wieder Södel und Rendel, Erb- uınd Bönstadt
ınd versuchte 1e Gegenreformation im nahen Niederwöllstadt, eiıner
Deutschordenspiarre ; 1629 wurde auch Assenheim wieder katho-
lisch ÄAm 27 März 1629 bestätigte Kaiser Ferdinand I! in Wien
em Stifte IUbenstadt alle Privilegien un Besitzungen, darunter
1e Pfarreien Ilbenstadt, Rendel, Assenheim, Bönstadt, Erbstadt,
Södel, Wölfersheim (vorher Filiale VO Södel), Reg 665}. Im
1731 unterschrieben Jänner 21 ba  ya  ;  3  —  b des Stiftos das
Protokoall bei der Fröftnung des S Gottiriedsgrabes, darunter Br
Augustin Geissel, Prior in Nieder-Ilbenstadt, un die Pfarrer VON

Dorn-Assenheim, Vilbel-Harheim, Oberwöllstad? und !Nhenstadt
(Re 677 un Dr Jakobs D 34, 1eser mı+t ein1ıgen Fehlern!].,
Iso ena S W1ie Hugo, Ann. Praem. 1734} K 372 Hugo Hührt
nO: Pfarre Heldenbergen im Kreise Hanau (cf Res, 62  €}
und 6,), Selenberg 3, Reiftenbergs un 1e Mission in Mockstadt
ım Kreise Büdingen ; Urk 480)

Dass 1 1738 1L1UTLE Klöster, Wadgsassen, Ober- und Vieder-
I[benstadt 1e anze Zirkarie Wadgsassen Praem, bildeten (10),
wurde schon vVon Kissel in den nal Praem. 11} 317 gesagt
Finmal bestand ıuch e1ın Streit zwıischen dem Propst VOoNn

Spiesskappell 1n Ubenstadt iher 1e Verwaltung des Frauen-
klosters Hachborn Praem. 1m Kreise Marburg, dem aut Vor-
schlag des Generalvisıtators Eberhard, Propstes von Lorsch, der
Lorscher Chorherr Heinrich ZUm Leiter (Prior bestimmt wurde
(Re  O, 560) ohe Besuche unseres Ordens hatte die Ibenstädter
Kirche 1n Zeit September 011 bei er Überbringung
des Hauptes de el. Got  frie die Ähte V  on Strahow, Tepl und
Neureisch) und 15-16 Jänner 02 bei der Zentennartfeier es

(9) Ganz richtig Äalso bei Hugso P..1 872
(10) Drei andere, das ohem. no  herrenstitt Lorsch, un die Frauenklöster

Mariental und Retters hielt das Brz: Mainz te seiıner )  3  ewalt
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sel Gottfiried (Abt Wilten)] Zzu verzeichnen (Anal Praem F{
403 un 1H L  34) ad1e  AT h:  1e7 noch LL besten Andenken sind

411 (5 Juli, nachm.)}

Nun hiess ber VO ce] Gottfried ur einıge age Abschied
nehmen, 188001 eiNner anderen, ichten GestaHt Ordens, der

ce] Gertrud Altenberg einen Besuch abzustatten, der INIL N

dringender erschien, als IC selbst 972 ar Lebensbil  el  1 herausgege-
en hahbe Finen direkten Mittagzug benützend kam ber Fried-
Derg Wetzlar o rheinpreussischen ıs deren Kreis
Rheinlande (Resg HBez Koblenz} und ZUr Diözese Irier gehört
ÜDDie Stadt und ihre Umgebung ist tast ganz evangelisch Ich lie-
den CI Dom > (Stittskirche äaltesten e1]l dem eidenturm
manisch, sonst gotisch) zeıigen dessen Chor katholisch das Schift
simultan ist Teicht fand ich das nahe katholische Gertrudenhaus,
neben dem om, miıt er kleinen Hauskapelle zZzu Elisabeth
un Bılde der el Gertrud Vestibul Spende des Fürsten
Solms VO  - rauntfels Hier meldete IC mMic ur  „ den pnäc  hsten Tag
(6 Juli} ZUr Vesse < Was die Hausbewohner AÄArme Dienst-
de Christi (von Dernbach]) un ihre Zöglinge mi1t Freude be-
srüssten (11] Auch gelang INMIT, der Stadtbuchhandlung Schnitz-
le das lange sesuchte Buch d Das Prämonstratenserinnen Kloster
Altenberg Lahn 27 Vo Friedrich F’hbeol Regierungsbaumeister
(Magdeburg, Baensch 1UN 905 Exemplaren zZA ent-
decken, deren Nes 17$s (jertrudenheim das zweiıte 1n IMeine Tasche
wanderte Diese Arbeit ist nachgeschrieben Kulturhist Skiz-

der 1nZ es Altenberger Priors Petrus Diederich 1655
1655 IL, Jänner zu Abt von Rommersdorf erwählt 657
Kesignation dezwungen wurde dann als Pfarrer Irlich und

Freusberg lebte, dort A April 666 starb un begraben wurde
3}  1ese dem Vertasser Ebel 7,} unbekannten Daten sind InNne1inNnem

Manuskript Necrologium Rommersdor  ense >> editio altera ent-
IMIn Das Buch Ebel  s 1681 sich —  oUu bleibt er NUur C1Ne Kloster-
skizze ; 111en baugeschichtlichen Beitrag über Altenberg brachte
FEbel der Zeitschritt tür Bauwesen, 190  ia (12)

11) Den innıgen Wunsch Altenberg Zu zelebrieren, musste ich auigeben
da auft lauter Hindernisse stie:  S

(12) Die Handschrift Diederichs, « Antiquitates Monaste: Aldenbergensis »
(800 31 cm,) befindet IX o1ImBrauntelsischen Schlossarchiv. Ve-
ber andere sSeiıner Schriften ct Ebel 6-
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Die Literatur 11  LA  ber Altenberg brachte e  7  ©  S  N Ir Becker im Ne-

krologium der Abtei Ärns 1} > \  2} &©  S  Cabaei  &© ich cselbst 1im
Büchlein CC 12 sel. Gertrud VO  w Altenberg 02 (Saarlouis, Hausen,
1920 66-69 dieses Verzeichnis ware Z erganzen durch Hinweis
3uf (zallıa Christ, IET 667, Gudenus., Cod. dipl. Moguntinus 14  —
1190 {t,, Thuringia saCiad 106 }, 266, Hessisches Urkun-
denb ed Wvss, F Cour d’honneur de Marie (Avignon

618-  W Karl Wenck, der me1in Büchlein 11
der (evangelischen] Theologischen Literaturzeitung 1921, Nı DE
22} rezensiert, meınt .ich habe doch ” eine in wesentlichen erbau-
liche Schrift geliefert und 1e angeführte Viteratur schlecht ausge-
nutzt, Be  1 dem bescheidenen Umfang (33 y 0 konnte iıch 1n em
ıungünstigen 1920 keine sründliche, historische ÄArbeit er du?
sel. Gertrud drucken lassen, und wie meine Vorrede 1m Gertruden-
büchlein sagi, sollte überhaupt Nur eın erbauliche Schrift se1in.

In der Buchhandlung Schnitzler VWetzlar erwarbh ich och
schöne AÄnsichtskarten VOoO  —; Altenberg, darunter 2 miıt dem Chor der
Klosterkirche und dem jetzigern Refektorium. In der Hauskapelle
des Gertrudenheims entdeckte 1cC Z meiner übergrossen Freude.
ass das Fest der glorreichen Yochter der hi Flisabeth N  d  Vozsl  &© in der
ganzen Diözese P’rier, . —{  &G in O Praem,, T August (13), . W,

1Is genmeinsames testum anctarum Gertrudis et Severae Virginum
(S Nevera Klosterfrau ®) in Tier), Semiduplex, m1t eigener
()ration und Messe gefejert wird ; 1m Trierer Brevier sıind den
Heiligen die un G E Lektion gewidmet.

niıcht 1uch Orden siıch ur  LA diesen Titel (Sancta) se1ines
Gertrudentestes interessierep sollte

(6 Juli).

Gleich nach der Frühmesse wanderte iıch miıt Löglingen des
Gertrudenhauses ZUr S  +  Ü  adt hinaus und ZW. gegen. Westen Km
durch das Lahntal 1n erreichte, 12 schöne, teste Strasse benüt-
zend, 1e mässige Anhöhe, deren Rücken das im Walde alleinste-
hende alte Kloster, jetzt C “ürstliches Hofgut Klqster

(13) [)amit ist Z verbessern, W. iın meinem Gertrudenhüchlein
gesagt wurde, da die Reform %ß  &©  r Diözesanpropriums VO: Irier @:  rst S  &'  pater ger
schah Auch ın Geras wird nach dieser Reform des Stittskalenders das Fost der
Seligen erst August duplex majus) geteiert.
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Altenberg am rechten ter der Lahn)

einnımmtT He War eın sagenumsSpONNENeEer Klosterberg, und uch
die Klostergründung, die 183300 88! 10 das versetizt hüllt siıch
lauter Sagen, WwW1 Sic C  e ©  e  „ 10 chon erza  LA  y  1  P Tatsache 15
Uur, dass Altenberg ähnlich WI1C die Frauenklöster Wülfersberg
bei Rommersdort (ge  Qr L 1140 Hotters be P>{  Ü  ar  nigstein (gegr

spater Dor  1ar bei (  %“  N  » 1297] Marienrod bei Koblenz
egr angeblich 131 ursprünglich Filiale von Floreite) 1  L  ınd zuletzt

1220 Maria Engselport bei Ireis Mosel (seıt 1212 Praem.,
zuerst Filiale Vo Steinield ınd Sayn) C11N Filialkloster VoOoON Rom-
mersdort wWar 1e Bulle CL Piae postulatio voluntatıs » Lateran,
1179, April, Aa1e Alexander LLL dem Abte Engelbert 1164- 1179
und Konvent Zu Marı  C  ” VO Rommersdori ausgesteilt hatte
(Hugso, AÄnn: Praem. m] prob, on 4A41 Jatte, Reg Pont },
zahlt unter den stittlichen Besiıtzungen ;

Cella Concilium 21 (Retters) ecclesı  F  S} Dornheim, cella in

1IYE  M  onte Michaelis (Altenberg) und C  Ta Wülfersberg cl£‚&f IM-
nach hiess damals die &©  w  (  N  Aa  ar  O  72 Michaeisberg, obwohl adie  S: Sage
den jetzigen Namen von C1IHCIL alte Berge >> ableitete fld auch
den Kirchenpatron des Klosters, St Nikolaus, mit Lieblichen Sasen
umgab (Ebel € 10)

Im nahen, geschmackvoll restaur:erten Schlosse Braunftels wel-
ches VO  n e1inNnen) hohen Berge AIr linken Uter der Lahn stolz her-
übe  Ör‘  rschaut -  N  N  n schon 122 die Gratien VOo  w} n  Un se1it 409 Wäar

ier S1itz der Hauptlinie Solms Brauntels und des gleichnamigen
Fürstentums, das 1806 mediatisiert wurde ®} €1t jeher stand die
fürstliche Familie mi1t em Kloster Altenburg iın Kontakt mehrere
Prinzessinnen des -Hauyses standen dem « adeligen » Kloster als
CL Abtissıanen >> VOT

Die letzte Meisterin des Klosters, ILuise VO  a} Bode., erhielt 1803
be i‘hrer Pensionierung uch den AÄArm der Elisabeth und
das Haupt der se Gertrud moöogen S  71  ‚X  h diese heute befinden
(Ebel 1.C Anm,) Das Kloster wurde 1803 säkularisiert un
1806 miıt AÄrnsberg dem fürstlichen Hause Solms Braunfels über-
lassen, der 1er heute nOo Gas <  < Fürstliche Hotgut KlToster Alten-
berg » sSe1n E:  i1gen nennt Ihesem Zwecke entsprechend sicht uch
das verpachtete Hoigut V1 C111 ogrosser Meierhoft mıt modernen,
zugebauten Ökonomiegebäuden Au Nur das sotische Kirchlein mıit
SECEINECIHN Türmchen un @11 kleiner, Norden anschliessender Fried-
hot sind och unversehrt Das Priorat der Prior (stets eın hor-
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herr von Rommersdori) wohnte. und da  <  RN Konventgebäude hatter.
al  D Wohnungen der Bediensteten Can  o BAanz ihren klösterliichen Na-
rakter verloren ein1pe Teile, Wie der Kapitelsaal, das Refektorium
Ü, . P dürten jetz ohne FErlaubnis des Hürsten ©  (  ©  d2) überhaupt
n1cC  E“  gn besichtigt werden nd sınd gesperrt Der Fürst ist evangelisch.
seine Gemahlin eine ireue Katholikin. die ihren Töchtern den al
Keligionsunterricht VO  z etzlar Au erteilen sst. “  » —{  Z  —_ 19888
zählte, ware das janze Hoigut Altenberg verkäutlich, und +Hn-
Gen sich uch schon Bewerber, ber 1LUFr VOI evangelischer Seite
1e ganze Gegend ist ier tast durchaus evangelisch, In Altenberg
selbst 1t DUr 1mM Sommer der zuständige Pastor VO nahen ber-
ıel A, CL, Lahn alle Tase den evangelischen Gottesdienst ür die
Leute, Arbeiter un Pächter. \ Die Katholiken kommen 1'3‘
August daher, as opnt  ©  %® dB.L heiligen Grertrud teiern : de
zuständige Pfarrer (von Wetzlar) der se1n Vertreter >  Sr dab
jie Predigst und tejert ein Levitenamt. (Anal Praem. VT 44-154!

Schon 1e Umstand, da mir die Hl Messe AL dieser Ginaden-
cetatte (jetzt Simultankirche), e  —- ea Dgn  %”  f Aa SSOTr Gebrauch stht, UunmoOo-
slich WAaTr, stimmte mich cchr SA Irauer. N  N  ach einıgem Stuchen tand
iıch endlich 1n der Kanzlei die Kirchenschlüssel, 12 INar mir derne
ausfolste, und begal mich DU voll Sehnsucht d€‘1 einschiffigen,
frühgotischen Kirche, 1e noch der Zeit der cel Gertrud
nalten ist Man verzeıhe M1r wenn „  1C  h, dem um i11NSe' einstiges
Eisentum und 1e sel Gertrud tun War, meijner Expektoration
Ausdruck gebe, ennn —z  naf)  S War i  Ün mancher Beziehung -  e enttäuscht.
Ic  N suchte d  1e€ ehemalige Nikolaikapelle, » v  n ist in die Pächterwoh-
nung eingeschlossern, TDie inneren FkFormen der alten Klosterkirche
sSOWw1e uch des Klosters, insotferne ©  S noch erkenntlich ist, werden
VO  a} Friedrich Fbel ena beschrieben, Ich tand sowochl den Hoch-
altar miıt einem Ölsemälde Kruzilixus, Is auch den ınken
Seitenalfar Familie), azwischen die Kanzel entblösst und
l  % ohne jedweden Schmuck. Die teuerstie erde  e  x des leeren Hoch-
altars sind 1e Reliquien, zumeist Bein- und Armknochen (in (jlas-
pyramiden) der S  el CGrertrud Links ho ar Wand hängt
noch e1in altes minderwertiges Bild de Norbert 1m alten olz
rahmen. Was 1ın der Kirche un der tast verödeten Sakristei noch
om aiten Kloster herrührt, wWwIie Paramentenschränke und Stühle
eic,, ist schon schr schadhaft, Ja morsch. Finen kläglichen Fın-
druck machen 1e steinernen tufen und das Pf  1  aster im Giottes-
hause, auch d  1€ Fenster, deren Scheiben vielfach zerschlagen sınd
und den Vögeln Eingang verschaftten,
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Da Hochgrab der sel CGiertrud steht bar  O  ebra VOoOr dem Hochaltare,
zeigt die an  e liegende Figur der Landgräfin au Stein un Ce1n:
Umschritt AT en Kant  .  O (14)} wird Von vielen Verehrern und
Fremden besucht. .W5 11 schien das ®  TAaD nıcht rein sondern
schmutzig nd staubig, und ıch hatte €  hts passendes be mir,

sehörig }  N reinigen, al 1n Taschentuch Im Pilaster das
Hochgrab herum san zahlreiche Grabsteine der adeligen Mei-
sterıinnen, die 1er wahrscheinlich neben inrer  va glorreichen Vorgän-
gerin un dritten Meisterin (1248-1297] 1ie ewige Ruhe suchten.
uch SOoONnNst findet 11A1l 1n der Kirche (  ‚& ı  X  Ta  }  bst  eine 1m Boden und
heraldische Tateln (darunter Solms]), diese LA  UT dekorativen Z we-

An der Epistelseite in  z  SE eine hölzerne Ireppe AuUs dem Schitte
hinauft Zzu der breiten Nonnenempore, s  ©  j einen beträchtlichen Teil
der Kirche überdeckt,. Oben ah ıch NOCT das eichene Chorgestühl
der Prämonstratenserinnen, e  AA  n  E Alärchen AAan der Sıtir  ns  115  eite und
daneben eine zleine wertlose Orgel Kl  an  v  & Ruhe herrscht hier,
un gewaltige ist der Eindruck, wWenn 1111A7 An da  S Breviergebet
un den Choralgesang denkt, A  1e IN  r{  &  B3 aa  e einst Himmel eInDOT -
stiegen, Unter de  E  + Empore F  and  A ich einen steinernen, ganz Ont-
blössten Altartisch nd 12 Fortsetizung Kirche, 1e 1er jedoch
anz ausgeraumt ist.

z  12 möchte wohl die Kırche aussehen, wenn 1er wieder
Orden einz1ie.  h dürtte Schon 1m 1251 erfahren WITr (unter
Gertrud] VOI dem Bau dieser Kirche, »  T jetz langsam vertällt.
Man Oß  Da  N M1r dann das Gewölbte, das tieter liegende Reifektorium,
welches restauriert jn  Ürr  2 nd 21  P  {} moderne, weltliche Einrichtung
enthält. Nach dem Kırchenschatz nd Klosterarchiv iragend, ertuhr
ich, ass S1e nach der Aufhebung de Klosters ins türstliche Schloss
Braunfels überführt wurden, W  U 1118  a} %  a treu sutzt und ehrfurchts-
voll aufbewahrt ; einıge Jrkunden betinden siıch 1mMm Staatsarchiv

Koblenz, eine in Wetzlar In Gedanken 1elen mir die beiden
Rommersdorter Herren, der schon erwähnte Petrus Diederich un
der gelehrte r  7 SA Wilhelm Arnold Güunther ein, der 1er in Altenberg
- als TOVISOFr wirkte nd an AÄusgust 1  843 al Weih-
bischof un Dompropst 1in Trier starb (Goovaerts, 338-339), Dann
weidete siıch och meın Auge im Park an der schönen Fernsicht aut
Wetzlar und Braunfeils, 1n dessen N  ne S1'  h der Fürst So  1M7z sche
alkalisch-murialischer Sauerbrunn 1874) befindet, un Ehren
der sel, Landgräfin den Namen A Gertrudenquelle 22 ra och

(14) vgl Zäak, Die sel Gertrud,
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einmal Sıieng icC 1n die Kirche und sperrie &b  » 4  7  172 nach innıcem Ab-
schied VOIN Hochgrab der Seligen wiede ZU, um » >  G  - Schlüssel 171
der Kanzlei abzugeben. Mit semischten (zefühlen st1eg ich annn
A Strasse hınab nd gieng urch Oberbiel un d >  r die Lahn-
b  L  >  ücke ZUT Station Albshausen (Strecke Giessen-Koblenz], W: ch
meıne ZwWEeI kieine Begleiter und Miniıstrant nach \Wetizlar
pedierte, Ich elbs bestieg en ..MW.  o  18  } un  e Personenzug und tuhr
durch das eisenerzreiche Lahntali, e1in  A der schönsten Deutsch-
lands, Km, weiter. Kine schönere kahrt kam M1r celten VOIr

Namen, w1e Burgsolms, Braunfels, Weilburg, Gräveneck, Limburg
sprechen deutlich sgenug Meın Ziel war d1e klieine atıon Obern-
hof, die letzte VOr Nassau.

(6 Juli nachmittag]

Kurz (0791 Obernhof Sa 1C> aut der Höhe de  5 1inken Lahnuters
1e Ruinen des ehemaligen Frauenklosters A  S hi Maria ın Brun-
nenburg Praem. Ks War eine Stittung er (jrätin Gisela (ange-
blich 1157), einer nahen Verwandten des cel Ciraten Ludwig Vo  a

AÄrnstein, un War S Säkularisation 1 16 Jahrh. 21n Tochter-
kioster 5  der Abtei Arnstein. Dr Becker, au dessen Nekrologium VOT  b

Arnstein ch hıermit verweise, bringt besonders 'g IA  D} März (S
13-114} ur  X  d iın de  R®  + Beilage I1 (S 246-254) C schätzenswertes Ma-

terial ZUT. Geschichte diese  n Klosters: auch da ne Büchlein VOIL

Dr Andreas Kohl, Arnstein 1m Lahntale (Limburg 19  J erwähnt
des Klosters S 19 un 71) und bringt eine Abbildung der gerau-
mıgen Kirchenruine de Klosters, welches im dreissig] ährigen Krie-
Q zerstoört wurde., 15)

In Obernhof ausgestiegen, sah ich die WwWI1e eine stolze Burg aut
einem steilen Berge reizend liegende Abtei

Arnstein,

deren kolorierte Photographie ich schon Jängst zuhause besitze. DE
über die Kloster- und Baugeschichte eses Ordenshausenes schon
v1ie  ] brauchbares geschrieben wurde, verweise ich hier auf d  12 wich-
tigsten Quellen, VOr allem auft as Nekrologium der vormaligen
Präm U  e1 Arnstein Lahn > herausgegeben VOmm Koblenzer

(15) Befremdend wirkt 1n dem schönen Büchlein der ateie Äu:  S  d  rı  uck Mönche»

anstatt Chorherren »
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Archivar Dr Becker in den < Annalen des Vereins +  ur Nassauische
Altertumskunde un Geschichtsiorschung Z KX (Wiesbaden
1881), 348 S, besonders aut 1895, W' 1el literarisches Material
angegeben ist, ann aut das soeben erwähnte, mehr praktische uCcCN2-
lein Vo  e Dr ohl M 1902), der aut 78-79 SORAar 24 21nN-
schlägige Quellen wEeIiSs, Diese ann ich noch ur eıne Anzahl VO1-

mehren, 1l. ZW, Gallia Christiana HL1 661 << Verklungene Kloster-
glocken 22 in der CC ath Welt »x 1904, 4-8) Zams, Zur Geschich-
te der Abtei [(( Annalen v Ü, Bd.) Herquet Karl, Urkun-
denbuch des Klosters. A, eil (Wiesbaden 1883), Brower Chris-
toph, ıta et Convers1io Ludovici (Mainz 1616 Dr Lepaige, ıbl
Praem. (Parıis Hugo S Antiquit Monum. 88 34-49 (St
Die mit einer ıta Ludovici, bearbeitet VOoO  © Blanpaine, Spil-
beeck 9 än Le LLOUis (Tamines 1891 mit Literatur. Winter
Franz, Die Prämonstratenser eic, (Berlin 1865 341-345 Kın
zelne Phasen aus Arnsteıin bringen auch Mülhler Jak., Gesch der
wirtschaftlichen Entwicklung der Präm. Abtei (Dissertation,
üunster Linde, Handschriften der Landesbibliothek
in Wiesbaden (Wiesb 18477, Manuskr. 415 Arnstein cod. 37 Li-
ber de Norberto), cod 38 (angelegt VOo  3 Priester Herimann ur  LO
das Frauenkloster Dünnwald), cod. 46 un 4T Waag Albert, lei-
ere deutsche Gedichte des XI XII Jbh (Halle 1890
Stelle: das Arnsteiner Marienlied, das der Gräftin Guda, des Stit-
ters Gattin, zugeschrieben wird, (Staatsarchiv iın Wiesbaden), un
Lisbeth J  ÖrSss, CC Das AÄArnsteiner Mariengebet 2 (Dissert, Marburg
1920), 1e beiden etzten mi1t weiterer einschläsigen Literaturanga-
be  $ Dr Anselm Salzer, Literaturgesch. 128 (Wien Watten-
bach, Deutschlands Gesch Quellen IT IS ut}! 1904

AÄAus der alten, aufgehobenen Abtei Arnstein wurde tast alles
wertvollere verkauft un verschleppt. Fine Handschrift der ta
Ludovicıi, seschrieben zwischen 198-12 VOrM Arnsteiner Fr I4s
nandus (die beste). gelangte 1Ns British useum ach London,
ere verschiedene UOrte( Wiesbaden):; ein1ges darüber cf
Goovaerts 546 Das berühmte, reichhaltige Nekrologium VvVo  \}

kam 1803 ach Weilburg un 1841 in das Staatsarchiv nach Id-
stein, sıch auch e1in eil der Bibliothek und des AÄrchivs Vo  (
Arnstei befindet. Eine wichtige Briefsammlung der Steintelder
Propstes Ulrich (z kam durch einen der etzten Arnsteiner
Herren, Siard Hasslacher, der spater Pfarrer in Darmstadt WAar,
nach Darmstadt und von dor# 18 in das bisc  h Seminar nach Mainz
(Goovaerts I1 263 un auch 443, 38 A u 44} Eine ita Norberti
nal. Fraem.
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in der Staatsbibliothek VOoO  w} VWiesbaden stammt ebenfalls us Arnstein
(ib 368)

Das Gründungsjahr der Abtei AÄrnstein War 1139 Ihr Stifter War

raf Ludwig UÜO  > Arnstein, oft uch beatus genannt, der mıt Zustim-
mung seiner Gremahlin uda Jutta) VOo  w Boyneburg, seine Stamm-
burg der Lahn in ein Praem. verwandelte un mıiıt einer
Ordenskolonie Aaus Gottesgnaden be Kalbe besetzte., 1e Abtei pe-
hörte zuerst d  N sächsischen Zirkarie, 1224 War S1e ber bereits eıne
Filia VO  aD Premontre un der westfälischen Zirkarıie zugeteilt, Von
1139-1787 hatte S1e bte on diesen tand ic den ersten Abt
(jottiried &i Okt 1151 im Kloster Wadgassen)] ZzZUum kto-
er, den zweıten, Eustachius 1151-80) ZUTH Februar, den Stif-
ter ber selbst, Ludwig 11L,, Graien VO  m Arnstein AD  vl in (1ommers-
heim Oktober 1185 ZU Oktober be Va Waeielghem 1mM
Obituaire Vo  mn} Premontre.

Die Abteikbirche VO Arnstein wurde das erstemal 17 Septem-
ber 1208 tertig und Z Ehren der h1 Maria und des hl Nikolaus
geweiht. Ihre Baugeschichte schildern, WwW1e en gesagt wurde, Goerz,
Dr Lotz und Dr Kohl sehr genau, un recht zaählt INa  z 1ese Kirche

den interessantesten 1m Lahntale. Man staunen, wenn inNna  a’

liest, ass sS1e 1m Jahrh tast einer Ruine sleich und erst 1885
U, ff iın einfacher orm wieder hergestellt wurde.

Zur alten Abiltei gehörten 18 1803 1e kath Pfarreien 1} Stt Mar-
garethen Fusse des Klosterberges (seit 1139} un 2) Winden
mıiıt der Filiale einähr alt AÄrne); 3} VOT der Reiormation auch
Kördorf J 4) Obentiefenbach, 5} Niedertiefenbach, 6) un-  3
ster be Runkel 1194) und 7) Bubenheim bei Worms 1196) Eın
Frauenkloster bestand 1n Arnstein nıemals; Jutta, Ludwigs Gattin
(1 F7 August eines unbekannten Jahres) hatte 1Ur eine Zelle, 1e

&©  Sr bewohnte, un die direkt 12 Kirche anstiess, dass die Grä
tin durch eın kleines Fensterchen dem (sottesdienste beiwohnen
konnte.

Arnstein hatte uch zahlreiche Filialklöster, Frauenklöster
Im Bistum Irier 1) Brunnenburg (das eigentliche Frauenkloster Vo  n

Arnstein, gestiftet von einer Verwandten Ludwigs 1157 O und
Besetich (gegr 1160 1im Bistum Worms 3) das BPrki Giommersheim
(gegr 1146-1148):; 1m Bistum Mainz 4} Mariental (gegr 140 zuerst
iın Bethlenrode und Stetten); Fnkenbach 6) Hachborn
(g 186 ?) un zuletzt 7) Siesen be Keppel, Das achte Kloster War

1ın Münsterdreis (g un War ein Chorherrenstift 1m Bistum

Mainz, AÄArnstein selbst gehölite ach Irier, seıit 1821 ach Limburg.
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Mit Arnstein gehörten d  1e F raüenklöster °Nr. B z 1ınd ZUT 1r-
karıe VWestfalen, n  » S, 4, un 1r /irkarie Wadgassen, Direkte
Stiitungen Ludwigs aren Ärnstein, Münsterdreis, Mariental, Fn-
kenbach und Gommersheim. 1n weilch‘ zterem  En  8  © selbst, Jahre
alt, aut eiıner Inspektionsreise starb [F Z ach Prämonstr. Ne-
krologien 28 November 1185

Nun och einige eisene Erfahrungen. Von Obernhof bis ZUmm Klo-
Sn  ©  n Arnstein hinauf S1in  d Nur noch 15 Minuten Fuss g -
hen. Der sganze Klosterberg und die umliegenden Höhen S1N mit
herrlichen Buchenwäldern bewachsen., Am Hotel Götheburg, das voll
VO Sommergsästen WAar, vorbeischreitend, kam ich durch das reizen-
de Dörsbachtal ZUT chem. Klostermühle (jetzt eın vielbesuchtes ast-
haus), nd stand schon VOT einer Kuine Fusse des Klosterberges,
die rechts des Wegses liegt und von einem Friedhofe umgeben ist. LL  &2
Sin  d 1e etzten Überreste Cder alten Arnsteiner Margsaretenkirche,
die einst als Pfarrkirche ur Arnstein und Umgebung diente un
einen eigenen Friechof hatte (Dr Becker, C S 72) Wegen ihrer
Baufälligkeit wurde S1e ce1t 1514 au sSsSer Brauch Sesetzt und veröde-
te Aut dem kleinen Friedhofe liegen uch mehrere der ‚etzten Arn-
steiner Chorherren begraben. Im 181 wurde 1e Abteikirche VO  am}
der Pfarrgemeinde angekautft und ZUFT Ptarrkirche der Piarrei AÄArn-
stein gemacht.,

Vom Friedhofe stieg ic}  a  Y den te1i  en Klosterberg hınauf, wohin
e1n bequemer Fahrweg, iM Schatten der Laubbäume sıch biegend,
tührt, und schon hörte ich VOT der Ferne den lauten Kirchengesang
a us der otfenen Klosterkirche, heute tagsüber 1e Anbetung des
Allerheilissten abgehalten wurde. Bei der Klosterpforte CMP-
tieng mM1cC einer der Brüder, 1e 1er eıt 1919 on der altehrwür-
digen T  +  O Besitz genommen haben s ist die Genossenschaft von
den heiligsten erzen F  71 und Maria und der ewigen Anbetung,
gegründet VON Maria-Josei Coudrin 1  x  794 un 17 November
1817 kirchlich approbiert, A  1e sıch mit Unterricht, Predigt und Seel-
sorgse, uch mıt der inneren un ausseren Mission in vielen an-
ern beschäftigt, und hier eın Kloster AÄufnahme der Novizenund Philosophiestudierenden der deutschen Provinz (gegr. 1920
mıit dem Provinzialhaus Damianeum Simpelveld in Holland) e1in-gerichtet hat ber das segensreiche irken der Genossenschaft
handelt eın illustriertes Schritftchen (Simpelveld 1924 SOWI1Ee
uch 1e illpstrierte Missionszeitschrift C< Apostel der heiligsten Her-
Z C die zugleich Organ der Herz-Jesu-Thronerhebung un des
Vereins Von der immerwährenden Verehrung des Josef ist Fs
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gibt Väter und Brüder: alle iragen aut ihrem Skapulier » i  IV Medail-
lon mit em Bi  de der heiligen Herzen Jesu . Marıa innerhalb C1-
Der Dornenkrone, welches uch als Wappen der Genossenschait
silt Die Kleidung der Priester un Theologen ist sonst e1in weisser
Talar M1  .. Skapulier, Zingulum, Kragen und Mantel derselben Har-
be, das Kleid der Laienbrüder ist schwarziarbig, 1e©  T in Arnstein
iragen alle Klosterinsassen den schwarzen Weltpriestertalar mit
dem besagten Medaillon,

Ich trat die meisten Religiosen, die uch Gesellschait von

Picpus nennt, iın der Kirche, soeben die ewige Anbetuny vollen-
det Wäal,. Sie verwalten uch die katholische Piarrei Arnstein, die
viele, weiıt entlegene Ortschaiten un S1010 Pfarrkinder zahlt,
ach der Aufhebung Arnsteins 1803) blieb die iüntere Margareten-
kıirche och einıge Jahre Pfarrkirche, wurde aber nachher dem Ver-
talle überlassen. Im 1814 kautte, w1e gesaßl, die Pfarrgemeinde
die Abteikirche, 1e seit dieser Zeit uch als Pfarrkirche dient un
da Patrozin1um der Margarete Juli teiert. Bis Zu

1822 Waren noch Arnsteiner Stiftisherren hier Pfarrer, seit jener
Zeit DUT Weltpriester, f  9-1 ie Benediktiner VO  e} Beuron).
Dr Kohls Büchlein Arnstein schildert genügend 12 ehemalı-
gen und 12 NnOC enthaltenen Reste der Abltei 1e€ Kırche mi1t iıhren

Ecktürmen, on denen je e1n Bild der Marıa nd de  8 hl Mi-
chael auf der Spitze tragen, er Kreuzgang, der sıch 1 Kiıirche
anschloss, ıst ganz demoliert un NUur ın einıgen Bogen an der Mau-

erkenntlich. Von der früheren Einrichtung nd dem reichen
Schmucke ist tast nıichts vorhanden. Kunstvolle, gemalte Fenster,
Altäre, Biılder, Bodenbelag , sind tast Banz verschwunden. Ich
sah MIr den orossen Hochaltar im Barockstil }, 1e rekon1
strmerte Orgel, die jetzt 1 VWestchore, 12 Chorstühle, die jetzt
stühle, 1e jetzt 1im Querschiftf aufgestellt sind, antıiıke Kruzitixe,
und.die ausserst kleine Sakristei mıt spärlichen Sachen aus der
ehemaligsen Klosterzeit

Von dem Grabe des sel Graten Ludwig V, 4Ärnstein ‚auch seiner
Gattin Jutta findet sich keine Spur s War bereits im 1E 3  X R  ahrh
{)as wichtigste ur  s mich War ein grosser Grabstein (ohne Inschrift)
iın der Wand des <udlichen Seitenschiffes, der als der Grabstein
des (irafen Ludwig bezeichnet wird, Er stel  4 einen Ritter der
Rüstung jener LZeit, 1m Kettenpanzer ‚auf einem Löwen stehend.
Fın owe  A} 1mMm sternbesäten Felde scheint das Wappen der (Giraten

von Arnstein SeIN, w1e  b InNnanl esS auch uf der ‘ grösstien Glocke VO



Miscellanea

1648 sah (16) Ausserdem sınd noch Grabsteine vorhanden,
darunter Ostchore das Monument de  Q&  > Abtes Wilhelm von taba  F
fe] 1323 1267 {17) Im loster elbs &©  D  4  N INa as jeizige
Bischoifszimmer, den Speisesaal, de Jangen Klostergang , das oS-  Sß  Sa
S Sprechzimmer, die Hauskapelle des Herzens Jesu 139 To  S

Sorsfalt verwenden die Patres aut die Renovierung der Ahtei-
kirche, 1e Zu Zentralheiligtum der den göttlichen Herzen Jesu
ur Deutschland geweihten Famıilien ausgebaut wurde.

Ich erhielt Zu Andenken C116 nette, 1n Safıan sebundene Mappe
mıt Ansichtskarten de  K < loster Arnstein, die aut der Seite 3

chts Cl aufgerich-old imprägniertes Doppelwappen E&
eten, ach links sewendeten, sekrönten Löwen, links 21  c
Regenbogen darüber Mondsichel mM1 Sternen, uıuntier nau.h
rechts gewendete and m1T Doalch Zwischen den Schildern
C111 Schildchen mi1it den beiden Herzen Strahlen. darüber e1Ne

Intful rechts e1in Pedum, links 111 Schwert Die Legende lautet
CC Sacris Cordibiüs honor, laus et gloria >>

Als IC abends Danz aHein einem Schlafzimmer ottenen
Fenster stand un mich der Von ()zon strotzenden Lutt 1e ach
dem starken nachtmittägigen Gewitter un Hagel zuch voll 11tt
und Kühle WaTl, ergotzite, koaonnte 1cC mich von der reizenden An-
sicht Kaum trennen Ich dachte 8  ber 1e glanzvollen Tage der
AÄAtnsteiner Abtei un S! unrüuhmliches nde ach Der etzte,

(48,)} Abt Evermod Sauer AaUus al Ehrenbreitstein, erwählt
779 wurde 28 December 1786 ZUr Resignation bewogen,
1e Abtei Sayn verwıiesen und starb SC1INECIN Geburtsorte 4A13

Jul 1807 11112 Alter VOrTr  3 Jahren Eine Neuwahl tand nıcht mehr
STa 1e Chorherren baten un die Umwandlung der Abtei in 210

Kollegiatstift ber den Verhandlungen darüber machte 1803 12
Säkularisation e1in Fnde Das Stift kam Nassau-Weilburg, nd

Oktober 18517 wurden 1e ehrwürdigen Gebäude 1e
Firma Hadel (ie aut Abbruch versteigert Gir Dr Becker
177 Dr Kohl 39} Im Kloster verblieb die katholische Pfarrei,
un ein1ıge Zeit War dort auch 1e geistliche Korrektionsanstalt
der Diözese Limburg untergebracht Zu bemerken ist noch ass
sich schon 1886 1e Abtei Tongerloo 1e Wiederbesetzung des

(16) Die letzte Glocke des alten Klostergeläutes rst AIl Juli 1928
d1e Glockengiesserei ab

(17) Nach dem Nec: Arnstein gestorben al pri uch der Grab-
stein (XV Kal ma1i) besagt Zu verbessern ist Dr Kohl der die Jahres-
zahl miıt MCLXVII angibt (cf Dr Becker 286,)
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Stittes Arnstein in Berlifi bewarb, wWwWas ber nı  h zustande kam.

XI (7 Juli, vorm.}.
Zeitlich Irüh ach der Messe e1im iochaltare verliess ıch mit

inn1ıgem ank 1e sastireundlichen 16  f un stie wieder nach
Obernhof hinab Da Sg verlockend Wäar, machte S noch den sich
lohnenden Ausflug ZUIN vielbesuchten un vielgenannten (:Ofthe-
punkt hinauf, 1e AÄussicht unvergleichlich z  Alr  { und 1e Lage AÄArn-
steins besten ZUr Geltung kommt (18) Hierauf wurde d  1e
Kahnfahrt 1m Lahntal fortigezetzi, 1e bekannten Stationen Nassau
un Bad Ems passıert und bald die Stadt Niederlahnstein, etwas
entternt VO rechten Uter des Rheins, erreicht. WO die jetzısen
AÄArnsteiner Patres seıt 16 Dezember 920 eine Missionsschule ur  ‚vp
1e oberen Klasse in dem Räumen des Johannesklosters (vor-
her Benediktinerinnen VOo  z der ew1sen Anbetung) besitzen. Die
spätromanische Johanniskirche, im 30-1ährigen Krieg Teile
zerstOrt, wurde 857/61 erneuert.

Von Niederlahnstein ach Koblenz hinüber sind bloss Km
Unweit Koblenz stand e1in Frauenkloster Praem,., na  © Ma-
rienrode, heute Marienrod, eingebettet zwischen dem Khein und
der Mosel, zwischen den Ortschaften Dieblich und aldesch, wel-
ches/ einst eine Filia von Floreffe, annn (0)]2] Rommersdorf WAaT,
gegr 113  ® von der Grafenfamilie V, ©}  aarbrücken. Gerne hätte 1C

besichtigt, ber Dr Stephan Hilpisch VvVon Marıa-
Laach schrieb mir, as im 794 1m tranzösischen Krieg
gänzlich zerstort wurde, Heute CS eın Bauernhot mit einer
Kapelle, Näheres ber n  N  &  * Kloster berichtet Schorn in seiner
« Fiflia SdCIA > {(Bonn 1889 I1 140 f$ m  br za Quellenangabe und
einem Verzeichnis der Meisterinnen bhis 1794 (S$£ auch Gallia
christ. XI 666, und 7zuletzt Dr Georg Reitz, CC Altes und Neues
11  2n  ber das ehem.. Kloster Z in den Mittelrheinischen Gesc} BL.
Beilage ZUr Koblenzer Volkszeitung 1929-530 a d  r 75 nichts
mehr sehen ist, Na ic Vo der Besichtiguung Abstand und
tuhr mit dem Personenzug Von Niederlahnstein mıt der rechts-
rheinischen Eisenbahn 16 Km ter  wWel nach Engers, der Ausgang-
station nach Zzwel ehemaligen Ab Praem., Sayn und Rom
mersdorf, 1e NUur Km Von einander eitternt, nd VvVon En  S  $  ers
sechr leicht Z erreichen sSind,

(18) Göthe soll ih: für den schönsten Aussichtspunkt der Lahn er  ı  K  r\

aben, (cf Dr Kohl, U, 73)
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Ich wählte zuerst

Sayn,

einen rheinpreussischen Flecken al} sleichnamigen Fluss, mıt re1-
cher Industrie, und uch e1ne beliebte Sommertfrische un Iuft-
kurort, In wenigen inuten erreichte 86 mit der TLokalbahn bn
gers-Siershahn die erste, NUur Km enttiernte Station Sayn und
schritt ann ZUT < Abtei >> (heute och genannt), 12 in einem
stillen ale verborgen liegt. Stolz erhebt siıch 1m Park das 110-

derne Schloss des Fürsten Sayn- Witigenstein (erbaut 1848-
1850 überragt Vvon den ITrümmern der sleichnamigen Burg (10
Jahrh., 1m 30-jährigen Krieg zerstört} und den Nebenburgen Stein
un Reiffenberg., Von der Abte:i steht LLUT NnOC die Stiftskirche W

St Maria un Johann Ev., jetzt eine Säkularpfarre der Diöz. Trier,
e1n el des Stifttes (jetzt Volksschulen} und der Prälatiur (jetzt
kath Pfarrhaus mit Weltpriester). Die Abtei wurde 1202 VON

Heinrich I1 und Fberhard 88 auUus dem äalteren Geschlecht der
Graten Sayn gegründet und VOoO  — Steinfeld kolonisiert. Am Sonn-
tag ach Ostern 1202 wurde die Abteikirche VOTLN pnäpstlichen Le-
aten Kuno, Kardinalbischof Präneste, konsekriert, 1e bildete
e1in grosses Kreuz, dessen Hauptarm und südlicher Querarm heute
och erhalten sind. 1 Seitenschitte sind gefallen, e Durch-
gangsbögen sınd och erkennbar. 1€e Kirche hatte Altäre.
Im nördlichen Seitenschiff, welches als farrkirche diente, tand

Nikolausaltar. 1er fand der Mitbegsründer der Abtei, Heinrich
FE (T Febhruar 1246 seine Ruhestätte- Se1in berühmtes Monu-
ment wurde 1856 in das usäum nach Nürnbergs überführt. Im

1560 wurde dayn evangelisch, 1607 kehrte ZUum Katholizis-
INUuUSs zurück. 1632 wurde das Stift on den Schweden geplündert
und WarTr verarmt,. Im 1803 erfolgte die Aufhebung, un die
meisten Chorherren mussten das Kloster verlassen. Der etzte
Ab:t,; Bartholomäus Reinhard, seb Neudörfchen bei Ehrenbreit-
stein, erwählt den 17. März 1794, starh in Sayn Ma  1 1812
Die Klostermühle 1m ale un der Klosterhof aut dem Berge WUurT-
den verkauft. die Paramente und (Getfässe versteigert, grosse Teile
des Stiftes auf Abbruch veraussert., Da: Stiftsgut erhielt der Kürst
on Nassau-Usingen Von dem 1815 iın den Besitz es uS-
sischen Staates übergieng. In der Kirche tindet INne1N jetzt nıchts
anderes VO h1i Norbert der dessen Orden als eın Fenstergemälde:;
alles ist  f modern aber sechr schön eingerichtet un recht klein Meh-
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TeTrTe schöne Grabsteine sind noch vorhanden und 1r  41  119e Grabsteine
der alten Abte sınd erst jetizt ir die Wand de S11  1C  en Quer-

eingemauert worden In T Sakrist zeıigtie IMIr der bär-
Lige Pfarrer 61116 wertvolle Reliquie, eı  en Arm des Apos-
tels Simon kunstvoll gearbeiteten Schrein 521 205 befindet
S16 sich jer und zieht och 1iMmMe viele Wallfahrer an Kleine
Reliquien sehören der HI Elhizabeth (Gertrud dem hi Norbert
un Hermann Joseph Der Fürstin Leonilla U Sayn VWittgenstein-
Sayn verdankt die Kirch: as kosthare Geschenk de Papstes
Pius AUSs der röhmischen Kalixtus Katakombe die Überreste

heiligen Martyrers Pius die jeizt hier Pius Altar bei-
gesetzt sind im Pfarrhofe ze1igtie 190888 Pfarrer ein1ıge alte Bilder
der Heiligen Praem anuft den und den och vorhandenen otf
tenen Kreuzgang Ich bewunderte auch a1e schönen (ıjärten welche
1e Abtei umgseben erhielt Änsichtskarten und C1r VO Ptar-
Ter herausgegebene << Kurze Geschichte der Abhbtei Sayn » 1e sehr
praktisch ist Das Titelbild ze1 den HI 5Simon, das Reliauiar und
die rühere Abtei 1e Inschrift ass der S{ Simons Arm,
wegen vieler under berühmt alljährlich A und Sonntag
ach Ostern der Abteikirche Vo  w Sayn geze1ipt WIr  d

An lıterarischen Quellen kann IC Dr Becker Nekrologium von

Arnstein, antführen, as me1lste zusammengeitragen ist
terner Münch Antiquitates Saynenses (Aachen Ö  ) (eller
Gottfiried Beschreibung des St Simon Ärmes Sayn (Koblenz
1742), (Gallia Christ JII 663 666 Be Hugo, Ann Praem
{} 764 fand 1C ass schon der er  S  te Vorsteher des Stiftes, Her-
ManNnT, den Abitstitel angenommen hat un ass Sayn Mutterkloster
des Frauenklosters Engelport be rier Mo  el War (Dr Be-
cker, C, 60) uch die Sayner Pfarren werden be Hugo g -
nannt ; 1) 12 Stiftspfarre Sayn, 2) Bendorf Rhein und 3 Nauort
mit der Filiale Grenzaı.

X I1 (7 Juli nachm.}
Schon mittags verliess ich wieder Sayn un marschierte auf der

Strasse ach dem nahen Dorfe Weis, welches mit der Ortschaft
Heimbach eng zusammenhängt In eimbach besuchte ich den ka-
tholischen Pfarrhof wurde dort freundlichst begrüsst und schon
trugen mich 12 Füsse nach der nahen, ehem Abtei

Rommersdortf
1ie jetz Kitterguf genannt wird Für dieses Stift hatte iıch e1nN



Miscellanea „  k

besonderes Interesse, denn ıch hatte in INe11NETr Reisetasche e1n

Manuskript mit dessen Vertfasser : Ya sSe  y“  % bın, und welches das
Totenbuch der alten Abtei Rommersdorf behandelt Da Original
desselben liegt Jetzt als Cod 51 Landesarchiv zu Wiesbaden
und wurde Z erstenmal VOr  — Dr ®“  n  _<  un  .  >  brn Wegeler AÄAnhange
A SC1IHNEeTr G(reschichte &X Der Prämonstrat  er Abtei Rommersdort >>

(Koblenz, Joh Schuth 1882 S Q  w herausgegeben leider ist
dieser Form tast unbrauchbar un o  N  N  A  b  HR  175 VOo  181 Fehlern Da  Y

bearbeitete ich CS auts 11'  eue m17 Benützung aller 18988 zu  ang-
ichen Quellen, reichte 05 vorläufig Bonn ZzU Verötfientlichung C111,
leider erfolglos Wegelers Buch st auf 1e &©  —  (  e  m  ( o der Ahtei
Rommersdorf aufgebaut Handschritft Ar  d jeiz der Dom-
bibliothek W Irier liegt und 1793 den Rommersdorier Chorherrn
Dr Wilhelm Arnold Günther (c1 Goovaerts, 338 339) ZUT0 AÄAu-
tor hatte Nur ein eil der Kommersdorfer Urkunden, auch das
Bullarıum, befindet sich Staatsarchiv iM Trier Veitere Littera-
tur iber RKommersdort vgl Dr Becker i)as Necr 4  Nstiein
1881) azu Wirz Johann (Goovaerts 11 403} (rsallia Christ
111 654 658 e1in Kalenderartikel C Die ehem Präm Abtej KRom-
mersdort be Heimbach Weis » VO  an Ibald (mit mehreren
Fehlern) (1 ınd Kan Boack Baudenkmale Rheinlands 11 Mittel-
alter, 171 Serie &  A Van Waeftelshem, Kepertoire 212

Da;. Pfarramt ur  an Rommersdorf befand sıch se1t 1351 an der
Pfarrkirche ZUT Margarete nahen Heimbach Weis Verge-
blich suchte ich 11n Heimbacher Pfarrarchiv 1e Kopie des Ne-
krologs Rommersdorf der 198088 schon 1924 P Paulus Volk

B Aaus Maria Laach berichtete Datür tand ich dort ein1ge
alte Rommersdorfer Sachen darunter 1n sch.  on seschriebenens
un geordnetes Archivregister der Abtei Rommersdorf£ aus dem

1790 Im 1575 erwarb 12 Le das Patronatsrecht ber die
Pfarre Sebastian Engers Andere inkorporierte Pfarren Jaren Neu-
ıwied und Kloster Altenberg Seit sehörte zu Stifte das
Hospital zZzu AÄAndernach und 111 Fri  2 bestand stiftliche St
Willibrorduskapelle (20) Drei YNühlen lagen pua Bereiche der Ab-

(19) So 7B Domkapittel Mecklemburg O TAem ur Orden Ungarn
schon Lebzeiten des Stifters, Kappenberg gegr 1126 Steinfeld 1128 .a Dass
Balduin, Erzbischo{f O7} Irier (1308  8 1354 Rommersdorfer Chorherrn ZUT
Weihbischof hatte, ıst 1988 nicht bekannt : richtig ist aber, dass SC1iIN Kaplan,
Konrad Winter, Urheber des Bullariums, i  c  —  S]  777} 1330 Sec1n Kaplan (Goo-
vaerts H1 401}

(20) Geweiht zwischen 1465 1483 VO Rommersdorfer Abt und Bischof Hu-
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tei, ’ grosse Gutshöte in Gladbach. Heimbach, St Sebastian und
Adenroth ; die Abtei War uch { Weingärten reich, herrliche
Gärten, die Nar heute noch Bewundert, umgaben s1e Vo  —$ allen
Seiten. Zeitweise versahen 1e€ Rommersdorter Stittsherren 1e
Pfarren Irlich, Kirchenfreusberg, etzlar, und die Liebfrauenkir-
che 1n Koblenz.

Im 17892 zaählte as Stitt Mitglieder, davon aut aUuSWAar-

tigen Pfarreien, Prioren iın Frauenklöstern und Kellerer iın
Adenroth. 1e Kleriker studierten 1m erzbisch. Semimar in Trier
oder 1m Collegium Norbertinum in öln Im Juni 1803 erfolgte
die Aufhebung des Klosters, welches 2 Mitglieder zählte. er
letzte Ab:t, Augustin Müller, Aaus allendar, als Pastor in Heimbach,

August 17972 Zu Prälaten gewählt, zg nach FEhrenbreit-
stein und starb dort AIr unı 1821 Der letzte Rommersdorter
Chorherr, Dr Wilhelm Arnold Günther, starb als Weihbischot Vo  an

Ir  1er August 843 (Wegeler im Vorwort 1V.-V. und
Anal. Praem. 306} Das Klostergut gelangte 1803 den

Fürsten Vo  } Nassau-Usingen und wurde eine fürstliche Kellerei
verwandelt. Diese gelangte 815 Preussen, un wurde 820 als
Domäne öffentlich versteigert, und von der TAau Frege in Leipzig
erstanden, die das herrliche Gut ihrem Scwiegersohn, Frh ONn

Stolzenberg übergab, Im 1845 kaufte 5 Herzog Prosper Ludwig
VOoOnNn Arenberg ( 1816 Gegenwärtiger Standesherr ist Herzog En-
gelbert Prosper Ernst, seb 18772 Zzu Salzburg, vermählt miıt Hedwis
Prinzessin V, Ligne

Als Gründungsjahr des Prämonstratenserstittes _ Rommersdort
(21) gilt allgemeıin 1135 unter em Trierer Frzbischof Albero
(1131-1142]), dasselbe Iso wie bei Wadgsassen 1Mm Saargebiet, Mut
terkloster Var Floretfte. Dafür standen irauenklöster uNsSeres Or-
ens ınter seiner Auisicht, E 7  W, Wülfersberg (z 1140-1521), Al-
fenberg (  -  4 siehe oben], Rethers (Retters bei Königstein
1m Bistum Mainz, z 1146 nach der Regel des hl Augustin als Dop-
pelkloster, 1222 DUr Frauenkloster, 1285 Praem, und ınter Rom
mersdorf, aufgehoben 1559), Daorlar bei (Hessen (g 1220, ach
Wegeler er 207 auig 1524, Wegeler 58,) uch das
schon genannte Frauenkloster Marienrod be  1 Koblenz. Filiale VOon

Floreffe, stand seit dem Abte Thomas Von Dieblich (  -  )
ter der Aufsicht Von qumersdorf und erhielt VOo dort 15 1794

bert Dr Wegeler hält S1e irrtümlich S  SI Willibrord 1n Echternach.

(21? früher
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Seinen Prior, Altenberg 4A1 der Lahn bis 180 In den
1617 1672 War auch Engelport Tochterkloster vVon Rommersdort
(nachher wieder Vo  $ Sayn)

V  Z7on Heimbach erreichte IC  h zu Fuss weniıgen Minuten die
Abtei, 12 jetzt als CC Rittergut > H1iemm fürstlichen Schlosse
nicht unterscheiden ist Kın uter (Jenius 1} der Gestalt
freundlichen Schlossinsassin wurde mel  } Cicerone, und S sa 1C.
alles, was Zzu besichtigen st Leider wurde d  12 romanische Stitts-
kirche (erbaut T135 1210 miıt sotischem, 13  5  1 geweihtem Choar)}

XI 1912 durch C11Ce Feuershbrunst i 1 ımmerhin och 1m
sante Ruine verwandelt nd macht den traurıgsien Findruck Trotz
der ausdrücklichen Warnung VOT eitwalger (setahr und trotz der dich
ten, tast undurchdringlichen Stauden versuchte iıch 1r das Innere C111 -”

zudringen fand aber keine Grabsteine der Abte, Stifter un ad
Jigen Personen. nıcht einmal das Kirchenpflaster mehr Ich
beitete mich bis Stelle durch WO e1ınst der Hochaltar de-
standen hat fand ber nıcht einmal c1nNn Kreuzchen dieser heil
Stätte, und das tat INe1NeIN Herzen meısten weh Im einstöck1-
gen Schlosse Sibt 10 Zimmer, lance Korridore, her keine Ka-
pelle Das Kıttergut wird verwaltet von e Pächter, _
Emuil Hoberg (22) der 1er schon Se 1910 wirkt Es ıst 1er ur

@11} landwirtschaftlicher Betrieb (‚ärtnerei, Schmiede, Schwei-
rel, Kühen und Pferden Der Eisgentümer, Herzog VO  N  1{1 Arenberg,
kommt N1e hierher Kinige kunstvollen Bauteile, W1e der Kreuz-
—  gang  51 der Kapitelsaal die Krypta und der interessante Klosterhot
1n noch erhalten rst April 193 kam och e1ine NeuUuee Ruine
ıınten d Weiher,. e11N€e vollgefüllte Feuchscheuer durch 21Nen re1i-
agıgen Brand vernichtet dazu, die dritte Scheune, 1e se1t einıgen
Jahren Opfer der Flammen wurde D  er h Norbert dessen verstum-
melte N  „m draussen über em sog Engeltor MI1 anderen
Augustin b W, } steht nd wohl die einzıigen Zeugen
Ordens. Die Gebeine des resignıerten Kölner Frzbischofs und Kur-
ox  u84 Salentin Grafen VOT Isenburs 567--15 wurden 1808
aus der hierigen Krvpta nach Niederbieber übertragen eine Be-
gleiterin schenkte a reizende AÄnsichtskarten Vo  } Rommers-
dor (angefertigt bei Britz W \  Vei  S bei Engers/Rh.) und
zeıste I1Tr 1e schattige N1uss- un Kastanienallee, die Vo: ofe

(22) Sein ältester, Trst 17--Jähr, Schn Norbert Hoberg, Untersekundaner Z

Koblenz, starb hier auft dem Rittergute Aı Jänner 19209 und wurde auf dem
alten riedhofe der heren Abtei egraben
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nach %.  oben hinführt. o steht noch einsam nd malerisch schön
aııt eingr kleinen Nn  1öhe d  1e b  ©  [an Kapelle (zur hi Marıa }

Wiz'lfersbérg
der Stelle des ehemaligen F räuenklosters‚ as VOoO Mutterklos-

ter Kommersdorf 110 Minuten entternt Wa  F Von dort geniesst
INa  } einen schönen Ausblick ın das Danze Neuwieder Becken. Von
dieser Kapelle erhielt icC. durch meine Begleiterin eine gute
bildung. Im 1521 verfügte der Generalvisıtator Aht Johann VOIL

Steinfeld, 1e Schliessung des Frauenklosters, as seıit 1140 uınter
der Leitung eines Rommersdorfer Chorherrn 11, Prio  H$  S gesianden
hatte; in der Kirche es aufgelassenen Klosters hielten jedoch 1e€
Rommersdorier Herren och längere Zeit Gottesdienst a (Wege-
er, 81-83). Auch in Adenrode bei Breidenau wollte Bruno von Isen-
burg, 1264 eiıne Prauenkloster Praem. untier der Aufsicht
Kommersdorfs Stikten, ber nachdem diese nicht zustande am,
schenkte er 1266 das dortige Hofgut der Abhtei Rommersdorf selbst,
die dort den Gottesdienst besorgen hatte; ZUFTFr Zeit ist ein A
kergut des kürsten VO  —$ Neuwied uınd verpachtet. (Wegeler 34-35}.

Da ich och Zeit und Gelegenheit hatte, besichtiste ich genau 1e
herrlichen Garten- nd Parkanlagen, C  1e UZ  S KRittergut umgeben,
sah manche UÜberreste lauschiger Gartenlauben, in I  nen einst die
Rommersdorfer Stiftsherren sıch erholten oder studierten, un WUrL-
de nıt herrlichen Blumen beschenkt, 1e iıch dann auf dem och-
altar der Michaelskirche in Siegburg niederlegte, Nach herzlichem
Abschied cilte ich von Rommersdorf nach Heimbach zurück nd
kehrte och einma|l 1m Pfarrhofe e1n. Dan gieng mit der lek-
trischen nach Engers zurück, und iıch begab mM1C  h ZUum fer des
Rheins, c ein irommes de Profundis ın 1e Fluten des blauen
Stromes sandte. 1er Wäar irgendwo, ass A 11 September 1214
der Rommersdortfer Abt Reiner miıt seinem Prior Gottfried und dem
Laienbruder Theodorich in den Wellen de  > Rheins den Tod 9
tunden hatte (Cir Dr Wegeler \ 3 13 84 98, Dr Becker 125 UL,

163 (23) Der Abt stand be  1m Papste Innozenz MSR (  8-1216) in
hohem Ansehen und saumte 1uch nicht, mit seinem Prior das Kreuz

predigen sein bereits erzielter Erfolg ‘war ur  LO die kurze Zeit
Vseiner Predigt nıcht Sgering (1213-1214).

(23) Hier Se1 erganzt, da Dr Becker \ 163 A  lie Abkunit des Abtes Reiner
nicht kannte.
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Wehmütig estimm fuhr iCc.  h Von Engers nachmittag mi1t em
Personenzuge weıiter b  15 f  %  o  F Die [=  b  (  I Stationen Neuwied
Fahr Irlich und TLeuterdort ÄAndernach 8  (}  S  —  e  . 7 mich och C111 -

1a1 art Rommersdor? 12 Station 1  1NZ &A  r da terne Oberöster-
reich Von Troisdort tührt die Strecke Köln Dillenburs e1ile g

zige Station ach der ur Km entternten Hauptstadt des Sieg-
kreises

Siesburg

der Mündung der Aggser 11 die Sieg mi1t ihrem hochgelegenen
Benediktinerkloster aut dem Michaelsberg, welches schon ON NC1-

tem sichtbar und selbst e1 prachtvollen Ausblick über 12
anz:' Umgebung bietet

Hier schlug IC 11e1nNn Nachtlager 117 und besah INır Aben  d  3
NOC die a Stadt Fusse des Michaelsberges den iıch erst
tagdaraut besteigen beschloss

88 (8 Jul:

Dieser Tag War I8} Sonntas Sowochl die untere katholische
Pfarrkirche AA Jahr }, mı1t den Reliquien des Änno, als uch
hınaut den Klosterberg$ siromten BanzZzZe Scharen  C VO  a} Gläubigen, da
12 %N  .  tadt tacst ganz katholisch ist be  r auch ein19e hundert Juden
zaäahlt Miıt einem Büchlein VO  am} Dominikus Deuffenbach
<“ 1e Benediktiner Abtei aut em Michaelsberge Siegburg
das aller kırze 1e Schickzale des Stiftes schildert (Siegburg
1919), 11 der Hand schritt 1E aut A hochsteigende dreimal ab-
gebogenen Bergstrasse Schatten junger Nussbäume Kastanien
un Ahorne den Michaelsberg hinauf, 1881 oben der Stittskirche
dası hl Messopier teiern und das ınteressante Kloster be-
sichtigen,

Der Berg, wW1e das RBüchlein sagi, kennt 1n Alter selber nicht
rst 1055 wird 12 Geschichte sreifbar, da der hi AÄnno, Erzbi-
schof VOo  —$ öln, eine Feste aut dem Bergse zerstoren nd dort e1in
Kloster erbauen liess, welches 1064 vollendet War un 1070 dem
Benediktiner-Orden übergeben wurde. Als der Frzbischof 1075
starb, wurde. ach SC1INEIN ausdrücklichen /’unsche droben aut
em Michaelsberge begraben. Seit 803 ruhen die Gebeine des hl
Erzbischofs unten der Stadtpfarrkirche VoO  $ Siegburg. In 1esem
Jahre wurde 1e Abtei aufgehoben un diente zuerst als Kaserne,
1816- als Zeusghaus, 1824 als Provinzial-Irrenanstalt, 1880-
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1914 als Zuchthaus Am Aprıil W:  n  de der glte Michaels-
berg durch die S'tadt VOIT Staate angekauft und schon A Jauili
en Beonediktinern übergegeben, die dort gegenwartig 1l Priorat
besitzen Es ist dieselbe Kongregation Maonte (‚asino Wie©

ber Ilbenstadt
Da icC.  ” 1er uch uNsSsSeTren hi Ordensstifter Norbert aut der Spur

WAar, suchte iıch mıit dem grossien Fifer ob ich irgend ein Andenken
1  @:  hn Hnden werde Ic tand nichts, al Wa SC1INE Lebensgeschichte

berichtet Das  19 Vater schon den Jahren 1100 1105 den
Michaelsberg persönlich kannte, {  assti sıch Au sSCcCinNner Stellung
ofe de Erzbischofes, Friedrich Schwarzenburg 1110

nahen öln vermuten, der gerne Siegburg weilte und als
Oktober 11  ©& { aut CI  er Wolkenburg 1 Siebengebirge starb

der Michaelskirche E Siegburg begraben wurde (W Bernhardı,
Lothar von Supplinburg 411 412) (24 Auch der dem HI Norbert
persönlich bekannte Asket und Mystiker Kupert Deutz
wohnte mehrere Jahre aut dem Michaelsberge nd schrieb ben
einıge SEe1iINer Bücher ; Buch de ITrinitate widmete dem
dortigen gelehrten und Iirommen Siesburger Abte Kuno 1105 1126

1117 (Pertz, Mon Germ S E  11 ©]  D} Kurz nach SC1iNer Be-
kehrung Frühjahr 1115 begab S1C  h d€1 Norbert i1N die Schule
des Abtes Kuno und der Benediktiner nach Siegburg un bereitete
siıch ebenda ach e1iNne  v Priesterweihe ( Winterquatember 1115
vierz1g Tage hindurch aut Primiz \& Februar | Vita
Norberti 1,} un kam c&  A  uch spater noch +  Skrn daher Aaurt Besuch
1116 In demselben Jahre 1126 welchem Norbert Erz-
bischof on Magdeburg Wl de, wurde Lehrmeister Kuno, ob-
wohl abwesend ZUIN Bischof von Regensburgs erwählt und AIn 16
Mai VO:  a} Deputation U  49} Siegburg nac SEeiNner Bischofstadt
gebracht, er 19 Mai 14 st. (Bernhardı 112
134 498 un Zak, der h! Norbert 1930) 31 S, w. }

In der Buchhandlung des Klosters erhielt ; Va verschiedene
Ansichtskarten %  O Klosters Siegburg, besichtigde den schaurigen,
aus der Zeit de  5 Zuchthauses stammenden Zellenflügel an der
Sudseite des Stiftes, der damals VO  $ der Kegierung erbauft wurde,
und da das anze zebäde verunstaltet 1d abgetragen werden
co1] Da 1C weder Bild noch c1in Statue des Norbert 117

ganzen Kloster entdecken konnte, mach  ie \w  ch die sastireundlichen

24) ach Mabillon, Acta Vi 3872 soil Norbert UL} ©  i Siegburs  e
Studien gemacht haben
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Patres aut e1in Bild auimerksam, da iıch der Kollektion Adrian
Pfeiiels, « Vita Norberti DEeT CONES 35 illustrata >} (Augsburg
1756 längst kenne, welches en Hl Norbert och als Subdiakon
Kreise der schwarzgekleideten rdensbrüder VOoO  am} Siegburg dar-
stellt Ich bekam das Versprechen, dass 11a ehedem as Anden-
ken des Heiligen 3 Kloster entsprechend ehren werde

XIV (8 HJulj nachm.)
Gleich nach dem Mittagtische stieg ıch den Michaelsberg hinab

un fuhr mıt dem ctark überfüllten Personenzug VOo  - Siegburg
direkt ber Troisdort un Deutz ach Kö  in (26 Km }, ich bloss
den Bahnsteig wechselte, un den Personenzug Köln Kreifeld be
Stie In Minuten st1ie IC  L der Station Dormagen (22 Km.)
AUS Gleich A die Station schliesst sich die Ortschatt Horrem L

(Postamt +  ur Knechtsteden]) und V1: VIS dem Bahnhof erblickt
ia  w @11 Gasthaus Knechtstedner Hof >> viele Fremde VOeL-

kehren
Trotz der unerträglichen Hıtze wa  — iıch den ungefähr eine

Gehstunde Vo  — der Fisenbahnstation Dormagen dauernden Fuss-
marsch aut der Strasse ach dem

S Kloster Knechtsteden

berühmten, ehemaligsen Abtei NR (Ordens (1130 1802
gestiitet och be: Lebzeiten des 88 Norbert Vo Kölner Domde-
chant nachher FErzbischof Hugo, Graten V Spanheim als Filia
VOon Premontre, Y Ehren der hl Marıa un Magdalena, zuerst
Propstei, nach 1216 Abtei, aufgehoben VvVo  aD} Napoleon Sep-
tember 1802

Wer die Geschichte de Stiftes Knechtsteden Praem,., welches
030  x SC111 800 jähriges Jubiläum teierte, enau 1esen will, dem
empifehle ich Prof Ehlen vorzügliches Buch C< 12 Präm Abtei
Knechtsteden » Köln 1904 121 8°,), welches aut Z alle
handschriftlichen nd gedruckten Quellen, 108 161 eın Urkun-
denbuch der Abtei bringt bın kleineres Schrifchen «Knechsteden»
VO Pfarrer Bohlen erschien 021 Knechtsteden selbst

Auflage 5.) Neue Beiträge c} Dr Becker Nekrol AÄArn-
steiın 01 na L’obituaire de Premontre welches den
Propst Hermann (25) un Abhbte Von Knechtsteden eingetirage:

25) Propst VO  $ Knechtsteden, 1151 1181 eingetiragen ZU April WIie

[
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1at uch all  12a Cl;rist‚ bemmd 803 F  T17 Schlagwein, Knechtste-
den in alter und Zeit (1895-1920}  l 8° nd mindestens

Ansichtskarten, teijls 1n Serien, teils einzeln S1iNG 1m jetzigen
Missionhause erhältlich

Nach Prof hlen zählte die Ablte;j bei der Aufhebung ET  Q  ©  ©O  e A
Mitglieder, Der letzte Ab:t, Johannes Michael Hendel (erwählt
4 April }, starb September 1805 und wurde Nieven-
heim begraben. Ausserhalb des Stiftes je 21n tittsherr Propst
1 Frauenkloster Kappel bei Lippstadt, TY1O0r bei den Kloster-
trauen ın Dertmund (St Katharina), Kontessar bei S Gerlach Diöze
Roermond un Kaplan 1in Fikeloh, Je einer auftf den stittlichen
Pfarreien Hemmerde, Kirchlinde, Hreimersdorf 1210} und Lobbe-
rich 1221} (26) Der drittlietztie Prämonstratenser on Knechtste-
den Winand Kayser (Goovaerts 121-124), der als Retter der
Stittskirche bezeichnet werden MUSss, starb 4  IN  847 in K5öl  il im Hause
seines Freundes, arl Adalbert VONn Beyer, Weihbischofs VO  a} öln
und ehem. Äbtes ©  — Hamborn ( Praem.), der allerletzte Johann
Heinrich Ziliken, War 518 Pfiarrer iın Kirchlinde, dann
Wattenscheid, WO C Jahre alt al Ehrendombherr on Pader
Orn 2  O, Dezember 1858 >  S  tarb.

Dr Becker berichtet in Nekrolog Arnstein Anm 1, VO
der Plünderung, die im 802 ”3  » benachbarten Bauern in dem
verlassenen &“  >  0S angestellt haben. 1e Schicksale des Stitftes
(nach der Aufhebung] und sqe1nNner Besitzungen erzaählt Ehlen

{£,, uch Bohlen, 53 W Nach dem ode de  S Kanonikus Kay-
®© 1842} gıieng 12 Abtei aıt dem noch azu gehörigen Besitz
1e bisherigen Miteigentümer Grebrüder Herbertz in Urdingen u  ber,
1e da ganze Klostergut den Berswerkbesitzer ilhelm
Hövel in Dortmund verkauften 1856-57). Jetzt wurde die alte
Abitei in einen prachtvollenHerrensitz (Schloss) umgewandelt, 1869
jedoch das Kölner Bankhaus Deichmann und 1867 an 1e Kölner

Totenbuch VO  } Parc und Ninove A: dagegen 1n jenem VO Arnstein 11N: Heylis-
SC Z April Der Propst (Jisler irug 119 bereits den Titel Abt

(26) AÄAusser diesen Pfarreien hatte Knechtsteden tIrüher auch die Pfarreien
Greirath (1177), und Rommersk: 1212-29 inne, Tochterklöster der N01'1'
Den waren Fläsheim der Lippe (zuerst Doppelkloster 1n Knechtsteden selbst:
1130-1166) 1166-1555 Katharina ın Dortmund 3-1  y Weiher (Piscina}
bei öln VOT den Irüheren Schafentor- Kappel a.d Lippe bei LIpp-
stadt (urkundlich 1196, säkularisiert ur 1530 In Köln bestand 1n Knechtste-
dener an aut der Maximins  Tasse. In Eikelo bestand rst seıt 1639 eine eigene
Propstei, der Propst für das St1ift Kappel VO  $ Knechtsteden ernannt wurde
(Schmitz-Kellenberg, Westfäl, Klosterbuch und Waefelghems Kepertoire).
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Armenverwaltung verkautt Dem Plane, die Abtei 1L e1n orosses
rrenhaus umzuwandlen, machte ein gewaltiger Brand unı
1869 C111 nde Die nze Abtei tie] Schutt un 1rümmer, die

12 testen GewölbeKırche Wa bis das Gewölbe abgebrannt
hatten 12 Jut der Flammen ausgehalten Nach P Jahren wurde 1e

den Klosterruinen stehende romanische Abteikirche (be
Sonnen 1138 m1T spätgotischem Chorschluss) eingedeckt un
neuert Dreifatigkeitssontage 1 890) and 12 Kirchweihe Sia

Noch zUrz VOFr dem Brande wollten tranzösische Karthäuser, 1891
die belgischen Benediktiner on Afflighem und ach ihnen 12 deut-
schen Benediktiner on Beuron Knechtsteden erwerben Äm Juli
1893 verzichtete FErzabt Wolter Von Beuron aut 1e 1  hm
staatlich genehmigte Niederlassung i Knechtsteden un übernam
lieber 1 Ab  +  Le1l Maria Laach v  köm  Sn  Cala SCı Orden Endlich erhielt
Amandus Acker al} Februar » 7  G  a Erlaubnis in Knechtsteden
@111 Missionshaus SC1INeTr Genossenschaft der Missionaäre vOoO Al
Geiste un unbefHeckten Herzen Mariens (gewöhnlich Väter VO HI
Ge  te genannt] )—-A  Ikn  Q  hten AÄm 2 Februar 896 tand die Eröff-
nung, ALl Aai 1896 d  12 Einweihung der Missionsanstalt
SLa

(Ertolgt)

Kirchberg der Wild N est 1928 Alifons ZAK
erganzt 1930

PRAFPOSI  JRAE AJK

aec X4111 XVI comitatu de Zala non longe rbe Nagy-
kanizsa ad partem septentrionalem, loco hodierni Alsörajk colle
vulgo et1am his dieb  1  15 Kastelyhely LOocus castelli dicto inter pT.

KReval, Lexikon (s KRajkı prepostsäg) Rupp, Magyarorszag helyrajzı
tOorfenete, 3204 81 r-C T', Monasteriologia, S

bath esyhäz forie  HA  1eie Magyarorszagban, 2774 Fraknöi-Luk-
C S veszpremi pÜüspökseg FPOMLOAL okleveltära. Bevezetös, 153 ; f31,
Balaton Rörnyekenek egyhazai varai, D3 Ortvay, Magyarorszdg e2y-

hazi Földleiräsa, L, 2, 815
Anal. Praem.


